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Beitrage znr Kenntniss der NeapolitanischeH Maodart. 



fVenn man in neuerer ZeK das Stndfum der kbher unbeachteten oder verachteten Volks- 
mnndarten elMg aufgenonnnen hat: so Ist dies ein In mehrfacher Beziehung Kfbliches Beginnen. 
Es gewinnt dadurch zunSchst die theoretische Betrachtung der Sprache, weil einerseits erst 
durch die Kenntniss der Hundarten die Schriftsprache ihr Tolles Licht erhSlt, da Stimme, 
Ableitungen, Formen, Redensarten in diesen oft alldn oder in ursprünglicherer Gestalt vor- 
kommen , andrerseits das Gesammtbild einer Sprache erst aus den einzehien in den Ifundarten 
zerstreuten Zttgen sieh zusammensetzt. Nicht minder aber erwächst daraus ein Vortiieil in 
praktischer Beziehung, weil der Schriftsprache, die Ton dem Boden, auf dem sie erwachsen, 
losgeWst gar zu leicht der Erstarrung oder willkürlicher Sprachbüdnerei anbeimflUH, gerade 
dadurch die krSfligste Nahnmg wieder zugeführt wird, dass sie aus den lebenden Mundarten 
fortwährend das Beste in sich aufnimmt. J. tirimm gebührt das Verdienst, dies in der Vor- 
rede zur deutschen Grammatik zuerst anf schlagende Weise fUr die deutschen Mundarten er- 
wiesen und dadurch zu einer Reihe wertfavoller Arbeiten auf diesem Gebiete veranlasst zu 
haben. Aus demselben Grunde haben nun auch die Mundarten der romanischen Sprachen 
die Auftnerksamkeit dei* Sprachforscher auf sich gezogen, und die Werke von Diez, Fern^ow, 
Fuchs u. a. beweisen, weicht ergiebige Ernte aif diesem Felde zu halten ist. Besonders ver- 
dienen die zahfreichen italienischen Bhmdarten ekie genauere Beachtung, weil fast alle eine 
ziemlich hohe Büdungsstafe einnehmen und nicht nur in stehenden, meist komischen RoHen 
auf dem Theater eingebürgert sind, sondern auch eine mehr oder weniger ausgebreitete Lit- 
teratur sowohl in der lyriscfafen als epischen und dramatischen Gattung besitzen *). 

Die grosse Anzahl der italtenlsclien Hundarten beruht einerseits auf der Verschieden- 
heit der ursprünglichen Volkssprachen **), deren Eiufluss jedoch nur selten noch erkennbar ist, 



*) Das Torstehende wMg zur RechtfertifOBg dienen, wenn der Verftisser es verniclit, Im Folgenden 
einige BeÜrUge zur Kenntniss der neapoliianischen Mundart zu liefern. Ein dreijähriger AufenUiall 
in Neapel machte es ibm roOglicIi sich mit der Volkssprache nftber vertraut zu machen. Wenn er 
trotzdem nichts Erschöpfendes bietet, so liegt dies in der Natur des Gegenstandes, in dessen in- 
nersten Kern ein Fremder niemals einzudringen vermag; wenn aber manches, was einer ausfOhrli- 
cheren Besprechung bedurfte, nur kurz angedeutet, anderes ganz Qbergangen ist, so ist der Grund 
davon in der Beschrinktheit des zu dieser Abhandlung vergönnten Baumes zu suchen* 

*^) Fernow p. 261 sqq. Fuchs p. 100—108. Blanc p. 623 sqq. 
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andererseits auf physischen Verhältnissen und geschichtlichen Ereignissen, die im Laufe der 
Zeit darauf eiuge\virlet haben. Das alte Italien zeigt schon eine grosse Mannigfaltigiceit der 
Volles- und Sprachstämme: im Norden den etruskischen, im Süden den Japygischen und in 
der Mitte den altitalischen, der sich in den lateinischen und umbrischen abzweigt, wozu wieder 
der marsische und der saronitlsche (oskische) mit dem sabinischen gehören ; dazu kommen noch 
gallische und griechische Mundarten *). Wenn nun auch später das herrschende Rom den 
unterworfenen Landschaften seine Sprache aufdrängte, so blieben doch pro?inzielle Elgenthttm- 
lichkeiten bestehen, ja überdauerten die Ueberfluthung fremder Elemente, die während und 
nach der Vülkerwanderung sich unaufhürlich über die Halbinsel ergossen. In dieser kurzem 
oder längern Berührung und Verschmelzung mR gennaniscbcn, sarazeBisch«, fraizitebchen 
und spanischen Einwanderern, in der Abgeschlossenheit der durch Flüsse und Gebirge geson» 
derten einzelnen Landschaften und Thäler ist aber die Hauptursache der grossen Verschieden- 
heit der Hundarten zu suchen , die bei der politischen Zerrissenheit Italiens sich bis auf den 
heutigen Tag schroff gesondert erhalten halben. 

Am besten lassen sie sich in drei Hauptgruppen sondern: die mittel-, nord- nnd sttd- 
italischen Dialekte. Die Mundarten des ndttleren Italiens zeigen verhältnissmässig die we- 
nigste Zerstörung, sei es dass sich hier das rUmische Elamenft am stärksten oder der fremde 
Einfluss am schwächsten zeigte; die nordischen haben dagegen durch die lange Herrschaft der 
Longobarden und durch die Aähe Frankreichs und Deutschlands stärkere Einwirkungen erlitten. 
Sie sind rauher, lieben CousonaiOenverbindiuigen und w^feji die Endvocale gern ab, haben 
viel firtmde Wurzeln und eigenthümlicbe Laate (z. B. Aspiration im Florentinischen, den ftan- 
züsischen t^- und ^'-Laut und das nasato n in den ptemontesischen Dialekten). Die süditalischen 
Mundarten zeichnen sich wieder durch wticbere» breitere Laute, Torherrscbenden Voealismus 
und Dehnung der Wörter aus. 

Mittelitalien umfasst nun folgende Hundarten: «) die toscanlsdien: 1. die iarenli- 
Bische Mundart, 2. die Mundart von Siena, S. von Pistoja, 4. von Pisa^ 5. von Lueca, 6. von 
Arezzo; b) die römische. Norditalien: 1. die genuesische, 2. die piemontesiache, 3. die 
mailändische, 4. die Mundart von Brescia, 5. von Bergamo, 6. von Parma, 7. von Pavia, 
8. von Bologna, 9. von Venedig. Süditallen: 1. die aeapoUtanische, 2, die calabresisch^, 
3. die sicilianische. Ganz vereinzelt steht die sardtnische. 

Unter den sttditaUsclien Mundarten nhnmt die neapoHtaniache neben dar aicUiafiiscbeB 
unstreitig die erste Stelle ein. Der BUdungsprozess dieses Dialekts ist freilich dunkel, aber 
jedenfalls analog der Entstehung aller romaaischen Sprachen. Er ist eine selbständige^ wenn 
auch nicht ohne gewaltsame äussere Einwirkungen vor sich gegangene Fortentwickehing des 
Lateinischen (Plattlateinischen). Das lateinische Element beherrsdit den Spraebstoff und liefert 
die Formen; alle 4ibrigen Einflüsse treten dagegen zurück. Docli sind sie in der Entwickeluog 
dar Lautgesetze und des Wörtenrorraths nicl)t zu verkennei. Woher nun diese EinflUsse? 

Zunächst ist man versucht, an das Oskische zu denken **).. Der neapolitanische Dii|- 
lekt, die Provinzen Abruzzo, Puglia und Terra di L^voro umfassend, ist auf dem oskischen 
Sprachgebiete erwachsen. Sollte nun diese scharf ausgeprägte Sprache ohne Einfluss auf die 
Gestaltung des spätem lateinischen inneriialb ihrer Grenzen geblieben sein? Wir k(hinen leider 
über den Sprachschatz der Osker nach den geringen Resten, in denen er erhalten, kein end- 
gültiges Urtheil fällen , Jedoch liegen die Lautgesetze und die meisten Flexionsformen durch die 
Forschungen Peter's, Th. Mommsen's, Aufrecht's, Kirchhoff's, G. Curtius', 



*) Th. Memmsen, ROm. Cfesch. p. S sqq. 
♦♦) th. Mommsen, l. D. p. 205—215. Dlei, Vorrede z. Et. Wdrterb. p. IX sqq. 



Lftiige-s, Corisen's n. a. sienUeh klar t(h* Augen. Diese Ueten aber nw schwacke Ana- 
kglen ntt tan bcuUgen NeapoManiscben, vmi wo dergleichen voiiianden sind, weisen die 
aeapelilaniseken Formen Tielmelir auf gemeinromanisclien Ursprung liin. Dahin gehOrt z. B. 
dte Neigung der Oslcer, ein / vor /^ t% Oy u einzuschieben, wie in viinikHs fVinieius}, pii* 
AM (phiM)y Harri (iwris), pHtiM (fl^Ume) , memftinUs (MeUssae^sM). Aehulicfa pttegt der 
Neapolitaner ein / Tor e einzusetzen^ allehi die Verstärkung des e durch den Zulaut i (wie 
4es o durch aO findet sich auch sonst hXufig Im Romanischen (z. B. im Span., Portug., Franz.). 
"Wichl^fer erschetet der blullge Wechsel der oskischen Tenuis und Media wie in iUgeUi»^ 
nebefi deheta9^y embrutur (XhL^nperaior); d\m Auslaut sehr oft statt t, hn Inlaut Aderl^ 
üfiben Aieüä; aHein der Uebergang der Tennis in die Media ist allen romanischen Sprachen 
gcneinsanL Dagegen ist die tan NeapoHtanischen so häufig zur schärferen Hervoi^ebung der 
betonten Silbe eintretende Verdoppehing der Consonanten schon bn Oskischen wahrschduUch 
aus demseften Orunde Torhanden, z. B, J^nmXkowrjt (Apoüini)y nuMud (nuUo)^ salio (99- 
itim); kerri - Tergl. Ceres y po$$i (poet) (doch auch lat Jiq^piter neben J^iier, Appulm 
lieben AfnUue). Ein dnrchgreifcsder Unttrschied zeigt sich üi der Neigung des Oskischen zu 
cimsonantischai Ausgängen und der Vorliebe des Neapolitaners fQr Vocalendungen; ebenso 
sdieiden ^eh heMe Sprechen scharf in Bezug auf Assimilation, die im Oskischen Termieden 
wird, im NeapoUtantsehen noch mehr als tan Luteinischen Regel ist Merkwürdig bleibt aber, 
dais die Aist einzige osUsche Assimilation des nd in tm: apsarniom (opertmdam) dem Neu» 
politanlMben im Bfigengatge zum Toscanischen dgendiümlich ist Vielleicht weist auch die 
baldige Verwandlung des/ j» in e tan Neapolitanischen auf das Oskische zurück. Da nämUcb 
der Osker etat p hatte, wo der Lat etaien iir'^Laut setzte, z. B. pis (fuiz)y pam (quam) — 
wie neap. ptmmece statt etnex — so abstrahierte ^er sich die Regel, dass er für osk. p lat 
c gd»«uchen müsse, und wandte sie dann auch aitf die Fälle an, wo das p ganz an setaier 
Stelle war« Auffidend endlich i^ die häufige Verwandlung des «( in den r*Laut tan Neap., 
ebenso anihUend als tan Oisk. die Vertausdiung der Sefarlftzeichen für «f und r *). Ob beide Er- 
sdidnungen in cta^m Zusammenhange stehen, md in wdchem, halte ich Jedoch vorläufig 
ne^b Ar ein Problem, iedenfi^ ist so viel sicher, dass osk. Etaifluss tan Neap., wenn auch 
varbanden, doch nur sdten nachweisbar ist 

Sollten aber nkht die griechischen Dialekte Südltaüens auf die Bildung des Neap. 
•bedeutend etaigewirkt haben? Griechische Kolonien, n^btig durch Handel und Reichtbum^ 
hervorragend durch BOdnng mid fetaie Sitten, bedeckten die Küsten Grossgriechenlands und 
liaten in mannidifiicfaen Verkehr alt ^en Urdnwohnern. Griechisch wurde noch bis spät ins 
IBttelaKer Unebi tai Neapel gesprochen und gesehrieben **), und noch heute giebt es grie- 
ehtedi redende Ortschaften in Apulien ***). Deimocb ist griechischer Einfluss nur wenig tan 
Neap. sichtbar, etaiige Bereicherungen des Sprachschatzes ausgenommen, z. B. baiiane (ßu- 
kupo^) gekochte Kastanie, caiare (^xakup) herabsteigen, Catapano (ar^anjyog 6 Kaxanapog 
bd Mmratori 1. p. 45) der griech. Statthalter in Neapel, osemare (^oaftaa&ui)^ sömno (vott 
ßaXXiCfiv) Sprung, sirüinmote (/nQoyyvkog) Kreisel, tubba caiubba (orroßog xaz' oxToßop 
nach Galiani) Art Tanz, pede catapide (noda xarti noda) etc. 

Viel bedeutender ist das in alle romanischen Sprachen eingedrungene germanische 



«) Auf einem christlichen Sarkophage des Maseo Borbonico No. 365 findet sich feretes (fldelU) qtti 

0txU, er. Oberhaupt 6. Stier, in Zeitschr. f. A. 1S51 p. 470--472. 
**) Der Principe di Beim onte ist mit der Herausgabe dieser mittelalterl. griech. Urkunden beschfifUgt. 
^*) So versicherte mir der eben erwähnte Principe. NIebuhr erwähnt, dass auch in Rossano noch 
griech. gesprochen wird. Doch sbid dies vieUeicht neuere Ansiedler. 
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Element, das besonders durch die Ansiedhing tler LaAgdterden in SUdiMien und deh laagen 
Bestand des Herzogßiums BeMvent ins Neap. diidraftg. Wllrter germanischen Ursprungs sted 
z. B. frevM (nüttelbochdentsch vWi Bogen) Pfeil, janco ( althocbdeitUeh bkmek) ^veias^ 
rohba (ahd. roubön) Kleid, Sache, scAena (ahd. skänaj Schiene, scAera (ahd; $iaraj Sdiaar^ 
nchifare (abd. Muhan) scheuen, Termeiden, icwnma (ahd. scum) Schaum, voeare (ihiL 
ftägön wogen) rudern, ro%%a (v. M%en stosseti) Butzen^ Beule aic. 

Die Sarazenen, in Sicilien ansissig und in einzelnen Kohmkn von den. UohenstaulBii 
nach dem FesÜande hinttber gefflhrt (z. B. nach Nocera de* Pagaai), waren eine zu Toriher- 
gehende Erscheinung, um bedeutende Spuren zu hinterlassen. Doch sind nicht wdnig arab^ 
sehe Würter ins Neap. wie ins Ital. überhaupt aui^nommea, z. B. ammirante (al* ttmir) Ad^ 
miral, ago^inoy span. algnacil (arab. al'Wm^) tierichtsdlener, careinffoUi (arab. alhckar* 
shufa) Artischocke, ürrngamare (raqama) sticken, tdnena (per& iarsanoA^ arab. dar 
s$enah) Arsenal, Sct'occo (arab. sAarq Südosten) Südost-, für Neapel Sttdwestwind^, etc. 

Die Normannen, Franzosen und Spanier kamen erst, als der Dialekt sieh sohoi 
TOllstXndig ausgebildet hatte und setzten daher wenige Wiärter ab, die hmge In Neapel herr«* 
sehenden Spanier Yerhdltnissmässig noch die meisten, z. B. aUten te Betrug (span* aUte Ver^ 
räther), mtmojetiarey ammotnare (span. amnuMnär) yerdriessUefa macken, 0rramäre$e 
(span. arrHnar%e) sich anlehnen, cä^pUa, q^. cäspUa (von con^peciuSy span. cotpeüe?) 
Ausruf der Verwunderung, encia (span. hincka) Verachtung, fru^ Geld (span. frimd 
Bohne), granceare (span. grangear) bewirthschaften, bebauen. Dagef^n ist diehiitfge Ue* 
bereinstimnmng des Lautwechsels, z. B. die Brechung des e \n Uy nicht auf spanischen Ein* 
fluss zurückzuführen, sondern eine ebenso selbständige Bildung wie im Span., wie sdion dte 
Brechung des o inuOy span. ue^ beweist. 

Die Nachrichten über das Vorhandensein des neap. Dialekts igehen nicht über das 12^ 
Jahrhundert hinaus. Dort treten uns die ersten poetischen Versudie an den glänzenden H8^ 
fen der kunstsinnigen Hoheustaufen üi Neapel und Palermo: eines Friedlich 11^ Manfred, Eh^ 
zio, entgegen*). In Pro^ ersch^nt das Neap. zuerst in der Chronik des Matten Sptnelli 
da Giarina%%o um 1250 (cf. Muratori, Raccölia de* gcrmori dälie eme 4fJngUa-M. Vlf^ 
p. 1064 sqq), und zwar fast in derselben Gestalt, wie es noch jetzt igesprocUen wird "^^ 8« 
Dante*s Zeit (f 1321) hatte es schon eine bedeutende Ausbiiihing erlangt und genoss das 
meiste Ansehn unter den übrigen Mundarten. Dante äussert sich hi seinem Werke über <M 
Volksmundarten (de mdgari eloquentia c. XU) sehr günstig über dasselbe. Und in d«r 
That war das Neapolitanische auf dem Wege, die Schriftsprache der italienischen Nation za 
werden. Schon hatte es sich über die <irenzen seines eigentUchen Gebiets hinaus verbreite 
und übte auch auf andere Dialekte grossen Einfluss aus ***). Dass das Toscanischc spMtfcr 
das Uebergewicht bekam, verdankt es nicht sowohl seinem Innern Vortrefflichkeit, ab 
Tiehnehr dem Auftreten Dante's. Er war durch seine Dinina cotmnedia der Schüpfer der 
italienischen Schriftsprache, wie Luther die deutsche durch seine Bibelübersetzung scbaf/ Je- 



*) Für das Folgende versl. Galiani p. 44 sq. 
**) Die Abweichungen kommen zum Tlieil auf Reclinung der Orthographie. Man schrieb damals z. B» 
dicto, victo, sprach aber wahrscheinlich schon diilo, viUo, cf. Crecelius in Höfer's Z. f. d. W. 
d. Spr. Bd. IV. Hefl I. S. H9. 
^**) So erklärt sich nach Fe mow p. 299 die Erscheinung, da^s die Chronik des Cela di Rienxi tor 
Tommaso Fiortifiocca, Bracciano 1624, in eüiem dem neap. ^bolicben Dialekie iri>gel)isst ist, 
der dagegen mit der jetzigen röm. Volkssprache wenig mehr als die Assimilation des «d ia mi ge- 
meinsam hat. 



doch nahü Dante nicht den iwrentiiilscheii Dialekt, wie er to» Volke geq^rochen \Turde, 
«oadem wIlUte vtelsebr mit ktarem Bewusstaeln und feinem Takte das Edelste und Schönste 
aus allen Dialekten aus. Seine grossen Nachfolger, der Lyriker Petrarca, tmd.Boccact 
ei^o, der Begniwter der ItaHenischen Prosa, bildeten die begonnene Schöpfung weiter, und 
dia Aeeademia della. Crus*ca in Florenz sickerte ihre Dauer. Auch in Neapel fand die 
neu sich bildende Schriftsprache bald Anhänger und Vertheidiger, besonders In den HHglledern der 
Aeca^deniia Pontava, aber erst nach langen und haKen Kün^fen bürgerte sde sich voll- 
aiindig ein und* vortrieb das Neapolltanisehe nicht bloss aus den Schriften der Gelehrten, son* 
dem-altanfihncb auch ans dem Munde der Gebikteten. Einen neuen Aufschwung aber nahm das Xeap. 
unter AMbns IV. von Aragonlen (seit 1420), der dasselbe In idlen sehriftllcfaen Anfzeiehnungen und 
alffentllcben Verhandbingen der Behörden anzuwenden befahl. Doch änderte sich dies seit 
der Vereüilgung Neapels mit Aragonlen (1504) unter der verderblichen Herrschaft der spanl- 
sthea Vkekönige: Im itfare 1550 wurde das Spanische sogar durch ein Decret zur Sprache 
der Regierung eAoben. - Die Gdehrten und Dichter hatten sich schon lihigst dem Toscanlschen 
zugewandt, und so blieb das Neapolitanische von da an auf die niedern Regimien der Volks- 
Htterttinr beseUänkl. Ntaientlch zeigt sich der Verfall seit der Hkte des 17. Jahrhunderts, 
wo tiberhaHpt durch die Revolution des Hasaule 11 o 1647 und die grosse Pest 1656 die litte- 
rarlschen Bestrebungen einen Stoss erhielten, vou dem sie sich im 16. Jahrhundert zwar wie- 
der zu neuer Blüthe erhoben, doch ohne Rückwiekung auf den Volksdialekt. 

Dennoch Ist die LItteratur des Neapolitanischen sehr reich *)• Sie hat ausser mehrem 
Chroniken sehr werthvolle Volksmärchen (Lo cmUo de le cunte oder lo Pentameroney von 
Gianibatiista Baslle, Napoli 1637), selbständige Epen (Micco Pastaro tmammorato^ 
La Va/of Seide von Cortese; VAgnano zeffarnuito von Perruccio, La Ciucceide von 
LoMbardi etc.), I^avestien der IHas, Aenels, der Gerusalemme Itberata^ des Pastor fiäo, 
einen reichen Schatz lyrischer Poesien und dramatischer Werke aufzuweisen« 

Auch jetst noch erschemen Volkslieder, fliegende Blätter, Komödien (theils ganz, theils 
In den niedem RoUen, besonders des PulcineUa) im neap. Dialekt. Der Werth der epischen 
Q&d dramatischen Poesien ist in ästhetischer Hinsicht meist gering. Es herrscht darin durch- 
las die niedere Kamlk^ die nicht selten ins Platte und Gemehie sich verliert. Der neapoliü»- 
uiicbe Volkswitz Übt Überhaupt aeine drasllsehe Wirkung nur durch das lebendige, mit den 
«usdracksiotten Geberden und lebhaften Gestlcnlatlonen des Spredienden begleitete Wort, ge- 
aehriehetf verUert er alle Kraft. Dagegen shid manche VolksHeder sehr schön und smnig und 
verdienen mit Redkt die Beachtung, die ll»en In neuerer Zelt zu Theil geworden ^). 



Ehe ich zur Behandlung der Laut- und Fonuenlebre übergebe, will ich eine kurze Ue- 
bersicht der Hülfsmlttel geben, die mir dabei zur Hand waren. 

1. Colleniofie di iutt i poenä in Ungua Xap.y Nap. 1783pres8o Giuseppe Maria Por- 
celUy XXVIII Bde in 8., nebst einer Grammatik und einem Würterbuche vomAbbate Galiani. 
Die Grammatik ist trotz ihrer UnvoUständigkeit uud mancher, besonders aus der Vorliebe des 
Verfassers für das Neapolitanische hervorgegangenen wunderlichen Behauptungen schätzbar 
durch viele treffende Bemerkungen, namentlich durch die ausführliche Geschichte der neap. 
LItteratur mit beigefügten Proben. Das Lexicon ist leider nicht vollständig genug. Einzelne 



*) Da der Raum Iceine weitere AnsfQhrang gestaUet, vem^eise leb auf Ferne w p. 473 sqq., der ein 

voUstAndiges Vcrzeichniss aUer im Drucli erscliiencnen Werke giebt. 
*^) A. Kopisch bat mehrere der scbOnston übersetzt; andere finden sieb in der Egeria. 



Bemerkungen und ErkUnuigen neD{K WOrter und Redensarten finden rieh anter der lieber* 
Setzung des Tusso Yon Fasano, des Virgil ven Sitillo und unter den Sonetten des Ste* 
coU Capasso, doch sind sie nur mit Vorsicht zu gebrauchen. 

Die dem 2. Theile des (lalianischen Würterbuchs angehängte ^»bandlung: Lecetl* 
leHfm delUt lingua Ni^oleiana, problema del Signor Partenio Tosco, Aecademico Lu^ 
naticOy ist ein sehr oberflächliches Machwerk. 

2. YocaMario dome$Uco Nap^eUmo e To$canOy eompUaio netto itudfQ itf Basfe^- 
lio Puoti, Nt^U ttbreria e Hpograßa Sünoniana lS4i. Es soll dem Neapolitaner eine 
Anleitung zur Kenntniss des Toscan. geben, besd^ränkt sich daher mdst auf die beiden Spra«» 
chen gemeinsamen Winter, während es die eigenthiimlich neap. weniger berflcicsichtigt 

3. Helirere Lustspiele, VoUcsUeder, fliegende Blätter im neap. Dialekt, metel aus den 
Jahren 1848—52. 

4. Egeria, raccoltadipoeHeiiaUmepopalari, cominciaiada Guglielmo UUller, 
ienninata e pubbUcata da 0. L. B. Wolff, LipHai829. — ehie werthToHe, wenn auch an 
manchen Ungenauigkeiten leidende Sammlung. 

5. Ausserdem neben eignen, meist auf mttndlidien Mttkeilungeii beruhendoi CoUecta- 
nc^ auch die aus gleicher Quelle hervorgegangenen meines Freundes und Collegen (r. Stier 
Über Lautwechsel im Neap. und im Ital. Überhaupt. 

6. Endlich die vergleichende Grammatik der raman. Sprachen ton F. Diez und 
dessen etymologieches Wiirierbuch; die iiaL Grammaiik von Blanc; Fernow, 
über die Ual Mundarten im 3. Bde.. der rüm. Studien, Zürich 1806; Fuchs ^er die eo* 
genannten unregebn. Zeitwörter in den roman. ^rachen^ BerUu i840; A. Schleicher 
Linguist. Untereuchungen y 2. Band (Delius). Bonn 1850; Pott Eif^. Ferechmgen^ und 
dessen Abhandlung über Plattlatehiisch und Romanisch in der Zeitschrift fUr TergL Sprachfor«' 
schung von Aufrecht und Kuhn 1852. S. 309—350. 

Von sonstigen, mir nicht zu Gebote stehenden HQUismitteln wären etwa noch folgende 
zu nennen, die Puoti in der Vorrede zu seinem Fi^nöofar^ erwähnt: Carlo Melo, Saggie 
di notnenclaiura fandgliare toi frequente risconiro deUe voei napoletane alle toecane; 
ein Vocabolario you Gargano; ein dürftiges, nach Kategorien geordnetes WOrterverzekh- 
nlss in der Ortografladel Facciolati, ein Wörterbuch von AzoechL—hi neuester Zeit hat 
Vincenzo de Ritis ein grosses Wörterbuch angefangen, das zugleich sämmtliche fielegsteUea 
enthalten soll. Gedruckt wird es hi der KünigL Druckerei in Neapel auf Kosten der Regterung. 
Bei meinem Abgange Ton Neapel Febr. 1853 war der 1. Bd. hi fol. erschienen; ob seitdem noch 
mehr davon herausgekommen, habe ich nicht erfahren. — Endlich soll sich noch ein unge- 
drucktes Wörterbuch in der Bibliothek von S. Domenico maggiore in Neapel beflnden, 
das ich aber in derselben vergebens zu erlangen gesucht habe. 



1# littutlehre % 

A. Vocale. 

1. Metonte Weemie. 

Jk. Sowohl langes als kurzes a hilt sich meistens, doch geht es bisweilen in e über: 
feiio U^cto)y nese (nasw), scAera (ahd. skarä), sfeve (stabat), deve (jtabaf) ••). 

E* 1. Langes e (sowohl ursprOngUch langes als durch Wegfall von Consonanten lang 
gewordenes) bleibt, oder geht in i über: afflso (ß/pensuni)^ cwmnico (cum mecum)^ com- 
priiQ {completuä)^ mi$e (mensis) , nliso (pifensum), rine (ren), püo (pensum)^ mbfso 
(iti^enstak), vediie (vMeiüf), rediie (rfäetis), cride (credis); Uebergang In ie Ist kaum 
nachzuweisen. 

2. Kurzes e Tor einfachen Consonanten bleibt ge^vühnflch: dece (decetn)^ feie (fei), 
pere {pes^, $ede (sedei)y iene (ienei), tene (venii), dagegen tose, dieci, fiele y piede^ 
9i$dCy Üene, wiene; doch gebt es auch In ie über, besonders in der drittletzten Silbe: ncie- 
gno (ingenHmi)y nUedeco (tnedicui), iiennero (Jener) , tiepolo (iepübis), dagegen tose ^- 
§egn^y medkOf ienerOy tepido. 

In PosittOB geht es In /e über: apierto (apertwi), adetre (acerbu$)y argietUo (ar^ 
ffefUmi), Betwienlo (Beneveniwn) , cierto (cerUis), caMeUo (cüitelbmi)^ ciento (cenium)y 
MHderto (ton conceri&re), deßeUo (d^echu)^ diesiro (dexter)y fterro (ferrwn)^ Ueti» 
^(keiuä), lecUnsieja (ttceniid), mierm (JUbemum)^ miewo (medHu), iiempo (iempuä), 
Mdeeea (ipe^hwi), t^ieccUo (tetbu), vienio (veatuä), SunierUo (Surrenäony, doch bleibt 
es inpetio (pechu), ver%o (versus y praep.), seile (sepleni). Selten In /; iiilo (tectuni), 
eriscere (crescere). 

I« 1. Langes i bleibt gewöhnlich. 

2. Kurases i Tpr eiofadien Consonantei seltener: U^eio (Udiwn), tägro (niffer), plla 
{pikuf), sino (Sinus); gewdhnHch wird es zu e: betere (öibere), neUo (nitidus), vece 
(vicis), vedola (vidua). 

3. In Position Ueibt es: coUrillo (consiricius) , isse (ipse), misso (ndssum), spisso 
(spissus), pariccMe (par^ieulus), sirUlo (sirictus); oder geht hi e über; esse (ipso), fe- 
rnere (fingere) y lengua (Unguä), semprece (sünplex), siregnere (stringere). 

••1. Langes o bleibt^ oder geht in u Aber, besonders hn Plur.: dulure (dolores), 
Isjune (leenes), mtfe (nos), tttfe (tos); aber auch im Sing.: conma (coronä), cMuppo 
(^peputus), eudugne {xvdmuu»)^ sulo (soäis), In der Endung -osus: c&rejuso (curüuus), gra» 
%iifso (gratiosus), pelusa (pilosus). 

2. KiHTzes Yor einfSachen Consonanten bleibt: bono (bonus), core (cor), cöjere 
(corium), dole (dolet), domo (domus), foco (focus), fora (foras), joco (Jocus), omow 
(hämo), scala (scAola), socero (socer), dagegen tose, buano, cuore, as^o, äsude, duomo, 
/Uoco, fuori, giuoco, scuola, suecero; bisweilen zu $io: tucje (bwes), oder vx n: fumUe 
(faseobis), figUulo (flUolus). 

3. hl Position wird o zviuo: ouon%ole (consul), cuomo (comu), cuorpo (cota- 
phus), cuorpo (corpus), cuollo (coUmn), cuollo (coctum), muolle (moUis), nmorle (mor- 



*) In der Anordnung bin ich meistens Diez gefolgt. 

**) bosamane st. basamane Egeria p. 226 Z. % v. ii. ist Draekfehteri 
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ttius)^ tnuon&o Quorsus)^ uorlo (Jtorius)^ uosso (m), j^ios/o (j^osiimi), tuasto (JOMium)^ 
>vähreud das Toscan. o behält ^. 

11« 1. Langes u bleibt fast ohne Ausnahme \vl# iaDges i. 

2. Kurzes u vor eiufaeheu Consonanten zu o: giovane (JuvefUs), doch bleibt es auch: 
ynreto (ctibilus) , juvo {j^gujn), 

3. In der Position hält es sich: cMmnmo {pbimbuni), curto (curimi), cumo (cur- 
jsn$)y nmrto und muUo (luulius)^ tMtP (rup^}, teduit» (reäuctm)^ tusse (h$$$is)y arde- 
me (jUlimm)^ w^o (ursus), %urfo.(jnilphur); sekeii zu o: doce (duicü), copjmXcuppa , 
A obenform zu cupa) -— davon ncoppa oben, weiter hinauf* 

Ae tlieils zu ^: cielo (jcaehun), grieca (jraecm), theils zu e: mtressß Qpraesio), 
prejuniio (^pf'uenUuni) , secolo (saecufwn). 

JLu bleibt in lauro (Jaurm\ tose. aUoto; in gm4io (v. gaudimn), tose. ff<Hlo; ümd4f 
(lanäo), tose, loäo; fnwde (/raus); oder nlrd zu o: coiu (cama)y oro (aunm). 

2. Unbetonte Wocale. 

a. Tonlose Vocale ausser dem VerhäUniss des Hiatus. 

1. Im Anlaute und in der ersten Silbe überfaaiipt herrscht das a vor. Es bleibt daher 
nicht nur, sondern verdrängt auch andere Yocale. Daher wli^d 

e (ae) zu a: asiretno {cxtretnus), arede (heren)^ aUfantt {elephas), afinq>eJo {ej> 
empJuiH)^ arroreißrr^r) y abbrüjece (Aebrüieus) , aleggere (eägere)^ atemienio (elemen» 
lum)y alietto {elecius), sni09eäseno (iift^m'tHtx^/ifos)^ arvt {kerba)y a$er%ei9 {exerciiH$yy 
tmüejo (e^iittm), at^equie oder as^icoje (eTsegttiae) y asiOrdeJo (ejfordhmijy areieco (Am^ 
t'eUc4ts)y alerw {aeterntu)^ Arpina (Elpidim)^ mammoriu {tnetBeria)y ancMosio (encau$fttm). 

i m u: ottcMre (implere)y addioia (^dioiä)y ammallert {ünbniuere)y tmctmia {ith 
cm)y nnneeenare (Jn-divinare). 

o zw a: accidere {pccidere)y addore {pdor)y afferire {pfTerbre^y afßibejB {offMmn^y 
accasione (pccasio)y acaipare ipcaipare) , affeimere {oßemkre), aguätmo (Aoe anno)y At* 
irufe {(htobri8)y alita neben äoäva (oiirä), ugUareUo {olealPiutti)y Mcorure {ob8turare)y 
accidere {accidere) y appilare {pppüwre)y apeniatie {apiiäo)y canoicere (cognoicere) y cnfe^ 
naio {cognatiu). 

II zu a: ardica (uriicä), assurpare (usurpare)y ftgtUenie {unguenhtm), 

au ZM a: areflce (aurifex)y agürejo {auguriumjy arecckie (mtricuia). 

Seltenere Uebergänge shid: a zm e\ ßenmuv {^JanuarMjy smeraudo {^mmragdut)**); 
e (ae) zu i: 9ignore (senior) ♦*•), crialttru {creatura)y disperaio (deeperuiiU) y quiMäone 
(quaeeUo); e zno: damane {de mane); e zu u: ubbriaco (ebriu8)y uguaie(aequaa»); i m e: 
fegneta {fragebat) y stregneva (stringebaf); i zuu: mggelio {sigiU$tm)y iHceine (fücimi v. 
ilex)y tose, leccine; g zu o: Otranto {Ugdruntmn); o zu u: cueckiaro (cocJUearium) , /k- 
ei/e (v. ft}cu$); u zu o: ginemare {ßubemare)y Kocera {Nmeeria, osk. j\09Mrin-)y me- 
gli^a {muUer). - • 

Wegfall unbetonter Vocale Ist im Anlaute sehr häufig. A flUt aus In nmiemia {amiiih 
mia)y itr&laco (asirotogus) y siroläbe^o (oitrolabium) y pMema (apostetna (rcschwür); e ih 
chiesia {ecclesia)y redetä {heredita$)y ritnilo und r^nito {eremiia), petaffto und tpeiafflo 
{epiiapi^um); besonders bei der Praep. ew in Compositls: scire (e^rire), saffore {exactor)^ 



*) Im Pentamerone Icommt einige Male üerco st. Vorco (flrais) vor. 
*'^) gcjola St. gajola {cmeola) Egeria 242 Z, 2 t. u. ist Dracicfehler. 
***) sugnure Egeria 2S2 ist zu corrigieren. 
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gmuuifone {(BxaeHe), ^ecoiore (esMecuior), $€co%eJme {ex^ecHüß}, sar%h»eJo (earerciaum); 
i in dimna (i(Uoma)y nmukggene {1mugo\ TüUa und Taleja {lUiUa), lucckne (ilidnu v. ilex)y 
besonders bei der Praep. in in Composllis: nunatiere (änöatuere), fnmeäolaio (gleiebs. ^ 
eUumiuä), mmUeJa (invküä), mmittro (in-vtr&u)^ mmariale (immorialii), nmumnewi^ 
{immuMUiiae)j mparare {imparare)^ mp^orare (v. in^p^fu$)y nq^^tmere {fmphuiere), 
ffg^iio wiA mbi$^ {äiipenmii)y mpartare {^impartm'e) ^ mpre$twre {in^prae^ktre) y mttäiare 
imriiare), nnMiwre (v. in'4Uy4mi)y nmmie {m*anie)y ncagnare {m'Cafnbire)y ncasio 
{kwMMtmm), irfeiiare (infedare), nnegetttjone {iniigeMii)y nni%eJo (inäicium)y »muU0 (in- 
iiu€ium)y rrii%eJoiiaie(traiionaU$)y maceta^e (\. in^sttccta), niarienere {Merienere)y 
tmolmte (imoiens), morare (Mn^u^arare); i ÜIU ferner in farmeltiaft gewordenen Praepo* 
sitionalTerbindimgen ans: nc4^ {in c^i(e)y nfuito (in facta) y nf^ce (in f<mee), nfaccia 
(in fäcie)y tifi (in ftnem)y nnaniemonia (in^anSe-omniä), nniUo (in diclo), HnitUroXin-in' 
(rd)y t»anetate (in saniiale), mpoppa (in ptgrpf), n^iede (in pede), n^en»ip^o (inprin- 
c^io). o flUüt aus in nore (honwr), scuro (obscurus), penejone (opi9äo\ ram^OM (oratio), 
recenaie (origintdis), Urwme^one (obUrudio). u in nevernaie (universalis), ssofruUo oder 
MfitUlo (uiufiruclas) , noy na (vnus, una\ 

Im Anlaut ist endlicb der Zuaats eines a sehr häufig, das meist als Abscbwäcfaung der 
Praeposition ai^^ bisweilen als reiner Vorschlag erscheint: addomannare (ad^demandare^ 
mtocQjeiare (ad^quielaie), addeerejare (ud-recreare), addeUeUare (ad- dilectare) , an- 
neitare (ad-neciare), arragamare (arab. raqama), accä für cä (ecce hac)y accossi f. 
comi (ae^ue sic)y addove f. dope (de ubi), addonca f. donca (Ime), addovonca f. da- 
vonca (de^mUcungue) , alleteremda (reterenUa). 

2. Im Inlaute verwandeln sich / und u wie die betonten gewöhnlich in e und o^ und 
zwar das im Lateinischen zur Silbeubildung dienende /fast immer: abbecenare (ad-vicinare), 
abbellulo (ad*vilitus), deffecorlä (difflcuUas), letecare (liiigare), malegnetate (maligni- 
las), maneca (manica); e geht bisweilen in a über: gallaria tose, galler ia, piatate (pie- 
las); auch o in a: leparo (ieporem). 

Wegfall von Vocalen Ist. häufig: areccAio (auri<flum), clUuppo (pop'lus), opra (ope- 
ra), tiecchio (reCim), sciecco (spec'luni). 

Zusatz seltener: e eingeschoben ia anloseaseno (h&ovhtaofiog) , battesemo (ßonttiofibg\ 
spasemo ((rnuafio^), greseina (XQ^o^^a); o in Majorano {Martano), 

3. Im Auslaute werden alle Vocale in der Aussprache entweder weggelassen oder in e 
verwandelt; in der Schrift behttlt man sie bei, doch wird auslautendes i durchweg e geschrie- 
ben, so besonders hi der Pluralendung. (Ueber auslautende Vocale in der Conjugation s. unten). 

b. Tonlose Vocale im Verhältniss des Hiatus. 
I. Ursprünglicher Hiatus. 

1. Ruht der Ton auf dem ersten Vocale, so wird der Hiat gewöhnlich gediddet, oft 
aber auch aufgehoben durch Eüischiebung eines Consonanten (d, VyJ): strudere (deslruere), 
cMote (püiil), abbrßjeco (Aebraicus)y arrojeco (Aeroicus), oder durch den Ausfall des 
rweiten Votais : rfl (*^^). >^ ; 

2. Ruht der Ton auf dem zweiten Vocale, so sind folgende Fälle zu unterscheiden: 
a) <f und / gehen vorher. Dann veranlassen b, v, g, dyp, t, n Synärese, indem e 

nnd / in ^ «hergehen. Nach b,v, g, d behält J entweder die lat. Aussprache und der vor- 
hergehende Consonant Mird ausgestossen: Jastemmare (tose, biasiinare, ßXaüqiiueri^) gajöla 
(caveoU), fojenle (fugiens), juomo (diurnum), tnuojv (modius), oje (hodie), oder nimmt 
die gequetschte Aussprache an und assUniliert den vorhergehenden Consonanten: aggio (habeo), 

2 
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äegffio (d9teo)y Itegffi» {Rhegimn), oder es TO'httrtei Bickzo ff -unl e: ienffo^ iBnc& (imeo), 
renffo, tenco (venio), s. unter J. — Aas pj wird ci: saeei& (stg^ie), satcenie (Mpiem). -^ 
Nach / und n behXH J die Itt Aasspracbe; affUo (^ieum), cwtugrm (nvätit^iop). — Nach m 
ist der Hiat erlaubt : premmio ipraemiwn)^ oder n0 wird In ftf (ßn) verwandelte sciff»M^(Mi*> 
miä) , venegna {vindemiae), — ' Nach Cy t, $ wfard j didiert; c, f nehmen dann entweder den 
gequetschten Lant (ci, gi) an: braccio {bracehium)^ facda (faeiei), ragim^ {raM) oder 
den scharfen Zischlaut (s): caUM {caiceu$)y Mar%o {Mariiu$)y palam^ {palmOurn)^ 
ehiMM (pla(9ä)^ a$9ati9are {ad-^eeUure); nach s flUlt i meistens aus: fmaw ö^kasümttä), 
va$o {ba9ium)y voMore (basktre)* — Die unbetonten Endungen •rHUy Uy um stossen das / 
ans: marmorn (fnarinarius) y in^imit^ssari^ (gleichs. irmmmdMarM), wobei ein Torlierge^ 
hendes a häufig in e verwandelt wird: cecen^a icoqututrkijy leiüra {lectaria)y neverm 
(r^aria)y prentSra (primaria) y pep^a (piperaria), 9iMra ($alaria), oder üi ie übergeht: 
corriert (pmrmiui), — 

Doch wird in allen diesen FHlen der Hiat hlufig durch Verwandlung von e und / in > 
und EInschiebung eines e (als SchwaimMle) airf||ehoben: Bcc€99^me (0eeigio)y addecre- 
jare (ad-recreare) offi%ejo (officium y offh^fo)y beJä$o (bemiuä) y camp^fone (campio)y ere$ie^ 
jmw (ckriiHarnui) y ewrtjv»o (curio$u$)y crejatwa neben €riMSura(creaiura)y fejäeco (/ktc* 
cuSy tose. flacc9)y Imi^fane (Indiamiä)y m^iäreje {my$ieriam)y mmme%ejene (jmmUle), pnh' 
rirbep (preterbium) y passejme (pa$9io). Vergl. Ulitton — IWeJon, Julius — Jittejusi) 
iXiu — ikala^ ngr. «jcow» — dHOV/(a. 

b) u geht vorher, dann tritt gewöhnlich Elision ein: beirre (baiuer^y odert^ wfard 
eingeschoben: rovina (ruinä)y auch /: ved&ia (tiduä)y n^erpetolo (in perpeiumfi) y oder 
der Hiatus bleibt: tacuo (vacuui). 

IL Hiat durcb Zusammensetzung. 
Gewöhnlich tritt Elision ein: donde (deunde)y dote (cte wW), t allerare (re-altegrare 
V. alacer), raunare (re-adunare). 

HI. Hiat durch Ausstossung eines Consonanten 
bleibt entweder: aunire (ad-unircy aosare (ad-usare) y aomafo (ad'Ornalus)y riale (regalis), 
prea (precatur)y vao (vado)y veo (vedo), oder wird aufgehoben durch Zusammenziehung 
ffiasto (magistery maister)y oder Einschid)ung: nevo%iante (negotfans), rerola (regtila), 
pavare (pacare) y paratiso (j)ttradiso)y vacOy vecco neben vaOy veo (aus vaiiJOy tedjo mit.. 
Verhärtung des y in e entstanden). 

B. CoDSonantcn. 

±. Miippenlaute. 

IP« 1. Anlautendes p vor Yocalen imd r bleibt: paie (padre), palumme (pabmi- 
be$),po€Q (paucwn)y piatä (pi€ias)y prummone (pulmo), priävete (pressier), prete 
(peira). 

2. Im Inlaut nach ehiem Vocale wird es verdoppelt Dahin gehurt auch der Fall, 
wenn anlautendes p sich eng an ein mit einem Vocal endigendes Wort anschliesst (DagescA 
forte conjunctivum) : trippele (tripedeni), duppio (dupltmi)y le ppene (poenae)^ a ppale 
(ad patrem)y dqppö (de post); nach m und s wird es biswellen zu b: mbiso (impetfsm)^ 
mbrsso (prae$lo)y sbr6nnere (splendere), sbretmore (splendor); zwischen Vocalen zu r." 
potero (patg?er). In den meisten Fällen hält es sich aber auch im Inlaut. Ausfall wie in 
rigtiere (re - implere) Ist selten. 



11 

3. 1^ wkd iamer ehi ^^obc. pf): emtcUa (c^ia), mcemchimre {ad-ccpulmre^ 
eU^fm (pirng^)^ chktfeia (plmeüim), c/Umt» (pümm), cMeno (pienus), cJUaneia (j)lmeia), 
cUmia (j)latUa)j chianio {plmcius)y chiasi%a Cpiaiea), cMegare (püoare), cUnrnmo 
{pimmtim), cMtere (pktere), eJUtfipo (p^HUus), cMu (pius), $chkmare {expUmare), 
9idiieimte {eaptit^re); iagegeft piacere (pktcerey, selten cUocere. 

pi verliert im Aftlaut das p: Toldmme0 {Piolem^eua^ im iBlaut assimiliert zu U: a$S- 
Uno (€apiimi0}y ruUo {rmpM). 

pi m Mi (oder id): iuo (ip^), eam {ßpi^^^ cüna uad caida (capim). 

pi (s. 0.) X« cd: iaedQ (Htpio), dock aiicli statt pl zu yf.- %üffece (itg^piesp). 

JB« 1. Im AnbHit Udbt & oder wccbsalt mit t *): nagno (baineum), wUaatut, 
{U4mis)y 9#Mre (iMiüire), fMtmmaee (bombj/a^, varvu {buria), vmHaio (Dengr. ßatnaiug) 
Mtiete {h0iuere}y mUeJare {bapHBare)^ VdmrdiHo (Bern/iardüua), veicmoUo (biicodumii 
neüUanma (t. beiää)y ria0 (beoim), roeca (bucca)y tmcje (botei), vrncdß (brwkium), 
dpp^io (bibUmn). 

8. Im lakurte ist etliches b selteiier; gewObnlieli uird es a) verdoppelt zwiscbea zwei 
¥o«djSQ: nbbeio {MHlmi), abteim^ {AabUare), abbonrnwe (abundare), lebberare (JUberare\ 
Hbber^ {Mety Uy %m)^ mbbiit (nobitU), n^ioMde (notabiUi), ncamparabbole {i^ianqHtra* 
büii)y iubbeio (iubiiui), robbare (alid. raiböm), u bboido {adbamsm); aach vor r: Ubbr^ 
{Ukery bri), iMibremiiQ^ {ßubUmtUm). — ^ Oder es gebt b) in v. über, entweder ziiiscben 
Vocakft: alcana (arab. aiföbbah) *^)y ave (Aabei)y bevere (bibere), cännävo . (xoppaßig) , 
4:mUro9aire {coniurbare) y crttame (csrbo), ermimaro {carbQ9mriui)y cramnchia {carbuH'' 
caUHf), äipejo (dubiui), ffm>eio (cubüui), irepolare {tribuUtre), oder vor und nach r; 
OUovrty neben u(l/^n0f (Ociabrii) •**)> adetre (acerbui)y Gdacreie {Calabrae); — anmio 
{arbuiätm)y ervu (herba); seltener in f: icaraftme (scarabaeus) y Aiirufe (Odabrii), und 
kip: appe {kabuiS), dppeia {bibiiitm)y cemoprino (coniobrima), — c) b fUIt aus intern 
vocaHsch oder nach m; aoHmtre {abamlare), aiie {/iabeiis), aimne {habemui)y cagtutre 
(cambirey cambiare). — A) b wird eingeschoben zwischen mr (wie gr« fi^qtjinß^jia) iem- 
brare (iimuiare), NembroUo {Nemrod). 

3. Assimiliert wird 6 in to zu rr; iovter%o (iubverius) ; bj zu ffffi: aggio {habeo)y 
ioggeUa (iubjectwn); bi zu //; ioia {iubtm); idtUe (iubttüs); mb zu tnm (wie Avestfii- 
lisch Bimmerte — Wmbe&rey Brmimierie — Brombeere,: ee^nmaro (cgfnbalum), gamma 
(gamba)y tnmattere {im-baiuere)y m»naidatore (tose, amboidatore) y iamurro (pers. tam- 
bUty arab. tonbtlr Cither)^ trmtmmne (v. iromba), pakmme (palumbei)y vämmace (bom- 
iffs). — In 6/ verwaaddt sich /in J und b fXHt ab (tose, bi): ßmno (blond), Janco (abd. 
bUmcK)y joitemmare (ßkaa(fftjfieip beitemmiare — biasteimnare). 

W »leibt meist unvertodert: fraie {frater)y frd)be {febrU)y fbco ifocui), 
fm%e ifbrüan). Fl geht leicht in id über (wie im Portag.): idamma (flamma), ickmcb 
(portog. inraaz. ßmc^y idmnme {fimnen)y idore (fioi)y idotma (fimda mit eingeschobenem 
i)y idato {flaiui)y idoeeo {fhc€Uiy tose. ftdce0)y idaeeola (von fax mit eingesetztem /) f}. 

'^) ealiani p. 8 toatfkl, das« in den meislen FiUen ^ und r ohne Unterschied gesetit werden icdn- 
nen und lediglicb der auf dem Wohllioi beruhende Sprachgebrauch Ober die Zulassung des ein^o 
oder des andern entscheide. Sp sage man io voglio , aber lo boglio und wiederum la voglto. 
*♦) Cf. Freyt. IH, 388a, al-gobbah bei Diez unter alcova ist Versehen. 

**^) Dergleichen häufig vorkommende Doppelformen erklären sich aus dem Streben des gebildeten Nea- 
politaners, die rohen mundartiichen Formen der Schriftsprache zu nähern, 
t) Dagegen ist ^cialo bei Blanc It. «r. p. CKKI nicht mit fedtU zusammen zu stellen ^ sondern Ist das 
bekannte, auch im Tose, vorkommende ncialo — Freude, davon neap. iciaiare — darMt öea ieo^o 

2 ♦ 
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V; 1. M Anlaute wecfasdt r kSirfig Brit » (siehe unter B): biente (peHüts), berto- 
ktto (T. virlu$), botare (roüifare), bemeUa {vindictm), 64U9ne io*:. vatiene, belem (w- 
nemmi), bi (vide), buö tose, p^wi {vU). ^ 

2. Im Inlaute \¥ird es oft a) zu &^ liesonders naeh «: «<>a^^ <t. eir-riMw)^ jfwr^ 
{ex'tarius), sbiare (ear^viare), tbiiwe {es-pUare}, %br€§ogna (ea^-perecumBa); seKen 
KU f: scAifare (r. ahd. $kMHm sebeuen^ mit Consonantleniflg des tf ta p); — zu;»: moppe 
(movü)y muoppeto {motumy fnavitum), c/äeppeto (gleichsam pA^^^Am); — 2u ^^ nament^ 
lieh in Wörtern german. Stammes: guardnre (ahd. ww^iin), guappo (cf. angels. V0pul — 
pomphiOlyx?)y guanie 'mitteliat. panius), guä (Pae)^ agatoiitto (span. aiffuacü, Tom arab« 
^/ was^); — %ü m: menneUe, neben betmeita (Pinäicta), wie bei uns der UngeMdete mir 
statt fi'^ sägt, b) r OHt aus In faore (fiwor), gt^ia (aweoia — caioia), ua {ma), spor» 
Uff Hone {pesperUlio) , attene tose, paitene, oMof statt ai püto. — c) r wird ehigeschoben 
zur Vermeidung des Hiatus, yomehmlich bd vorhergehondem oder nachfolgendem o oder u^ 
aus dem es gewissermassen sich loslOst (wie LotcUe statt Louise , Barthehnewe$ statt B^ir* 
thotomaeus), äruta neben auia (alfra), capolo neben caoio {omUi9)y doPieUo (dueUttm), 
nepoaianie {neo%iante aus negotians), popita (poeiä), pmrfpiio (span. paraiso Ton /Mtriy- 
dinni)y papare {pt^are hv&pagare, pactire^y repola {reoim aus regolä). — d) r wird vor» 
geschlagen in: poto (opus), popa (apa) — iigr. ßtißa. 

JH. 1. Im Anlaut bleibt m: matte {mater), mono (numus), magnare {mandueare). 

2. Im Inlaute zwischen Vocalen tritt Verdoppelung ein: ammore (amor)^ cremmemUe 
(crimiiialis), ceremmonia (caeritnoniä) , erimma {cUmä), comme (guomodo), c/äammaiclw^ 
mat), connummare {canmmare), detnmonio {daetnofämn) y Dommeneco {Dominicui)^ fam* 
me {fame8)y fanuna {famd)y femmena {femim)y fkmmo {fkmms)y fmnmti^o {femumu), 
iuntme {hmien), nemmico (jtnimicus), onrno (fiomo), pronomme {pronotnete^ , primmo ipri* 
mo)y remsnedio {remedhim)y stemmare (aesOmare), etromiento (iustrumentum^ , tremnare 
(;fremare). — Vor i geht m bisweilen in H ober: $cigna {sdmiu), penegna {pindemiäe).— 
m vorgeschlagen s. unter w. 

». MehUoMte. 

C {CA). Bei c ist der doppelte Laut zu unt^scheMen: der gutturale (reine) vor a^ a, 
u, vor Consonanten und am Ende, und der palatale (gequetschte) yot e, i, y, ae, oe. 
I. Das gutturale c bleibt 

1. hn Anlaute gewöhnlich, doch gebt es auch in g Uber: gqßla (cmeoüi)^ gamelo 
{cametus)^ gwDeio {cubiius); in p nur In pimmece {€iines\ wenn es hier nicht ursprUngUclH 
8. oben b. Oslcischen. 

2. Im .Inlaut a) bleibt es nicht selten, wUirend es sich in der Regel, wie sonst im 
Romanischen, zu g erweicht: aco (ßctu)^ ficeUo (flcatufn)^ laUuca {laciuca), lacrima <te- 
ergma)^ loco (ioctu)^ 9piea{Mpiea)^ iecreio ($ecreiUm)^ seereimrio {se4^eiuriu8)^ «eetfr^ 
(jgecare)y Bchiecare {explicare)^ tpicolo (ßpicuium}^ vergL tose, ago^ fegaiOy laUugB^ ta- 
grima^ iuogo^ spiga^ segreto^ iegretario^ segare^ spiegare ^ spigolo. — b) Verdoppelung 
tritt ein zwischen Vocalen und vor r: pocca {posi fuod) tose. poicA^y eo ccheUo^ e cche- 
sto^ lo ccomervare^ che cchiü^ che ccride, — c) Selten in qu: Joquare (Jocari). — d)ln 
sH: nescitow {nee unus), — e) Vor / wird es bisweilen in J er>veicht und dann versetzt (r/=: 
gl): tanaglia {tenaclum). 



cf. Pnoti Vocabolario. Dann ist aber wie Egeria p. 2a2 eu lesen: cke ianto e sciale a mme 
statt a tte. 
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8. Assimiliert wird c in eitxi it: a/ftiHo (aflUchi$\ ttrum (ßttuc(m\ vilio (richa); 
— CS (x) zu ss: prössetno (proxiniti^^ mdssemo (masimus)^ oder s: esernpio (exen^lmn), 
das dann wieder Iq « oder ^ci Qhergeht: Jonsie {junxU)^ tmorare {in^uxorarä) ; sciaurato 
{exauguraiuä)^ fhucio {fluxus)^ vüsciola (v. tnotuSy tose, öussolä); — tc zu ffffi: viaggio 
(jtiaecum), sarvagffio (Silva tcus). 

IL Das palatale e geht oft in andere Zischlaute über; in %: a%%äro {acinrimn^^ tose, ac- 
cittfo)^ at»etiare (accepiare)^ tnmeUeHte (excellensf), asmeimare (mtl. ciimus Winli)^ avier- 
tm-e (ßdceriate), anidenie {accidem), li%eto (Jiciimn), mer%i (jnerces)^ oma (unciä), 
prencipejö {prineipium) y re%eiiQ (recepiwti) , sövuja (sodus), %erem&n^a {co^rinwttia\ 
%iiare (cUare)y %ö (eece hoc, tose, citi); — dagegen bleibt der Kehllaut in: cMllo (ecce 
Ühtmy tose, quello), chisio (ecce isiwn, tose, questo), Sureche (judiceni), rareca (radi- 
cem)y cMrcMo (circnius). 

HI. C füllt aus zwischen 2 Vocalen und, vor r, s. u. g: alUSro (ßlacer, tose, allegro), bri- 
ognu (ferectmäim, tose, vergognd)^ fare (facere), roiia (crypia, tose, grolta), prea 
(precaiWy tose, pregä). 

Ch wird wie c behandelt Es bleibt gewöhnüeh: arctäietto («(///r/xVwi/), oderwfard 
zu g: gresema (Z()/<T/Ma); geht aber auch vor e und / in das palatale c über: arcerescoro 
(uoxtfrfiaxonog)y vraccio (brachiwfi). 

Qu« 1. Vor a, 0, u bleibt es: quaano (gumtdo), quäle (gualis), quatlo (quäl- 
luor y auf Inschr. qualtor), quarlo {quartus), qualro (jquadrwn), squatra (tose, squadrd), 
squatrone (tose, squadrone), quaranta (quadraginta) ; oder Avird zu c: cotmno (jquoniodo), 
commonca (jquomodo unquani). 

2. Vor e und i wird daraus gewühnlieh c: cincke (quinque), cercola (jpiercus), das 
dann auch in s übergeht: la%%o (laqueus) ; dach bleflU qu nicht selten: querekty quinlOy 
oder nimmt den Ar -Laut an: cM Cqui), cM (quid); ccjdle (guieUu), caslejone (jquaeslio), 
dache oder cinco ( quiaque ). 

Ci« L Vor a, 0, u und vor Consonanten behält g seinen gutturalen Laut. 

1. Im Anlaut: groUa (fflorüi), gallina^ grado (gradus); oder geht in c über: co» 
vemo (jgubemuni)y covemare {g^emare). 

2. Im Inlaut wird es zwischen Vocalen und vor r oft verdoppelt: ctmmi a ggalio, le 
ggratmh%e, oder verhärtet sich zu c: asciucare (jexsugere), leiecare {littgare), navecare 
(navigare), strölaco (asirolagus') , streca (slrigä), vocare rudorn (ahd. wagdn), oder er- 
weicht sich zu j: armejare {adnegare\ besonders wird aus gn nj vbM UmsteUung des g (in 
der Schrift bleibt es)^ wie aus cl Ij: regno (regnmn), legno {Ugnum), digno idignus); bis- 
weilen wechselt es mit d: denucchio (genucubtm) und r (statt * bardacchino (tose, bat' 
dacchitio, v. Bagdad), oder löst sieh in die Vocale o,u wA (wie /): freoma {phlegmd), 
smeraudo (maragdas); gm assimiliert sich aber auch in mm: fremma neben freoma^ fram- 
menio (fragmentmn). 

IL Vor ^ und / nhnmt g den palatalen Laut selten an, meist nur in Fremdwörtern und Ei- 
gennamen: geipmetria (jgeametrid) , geruggece (chirurgicus) , giesammifw (vreb, Jäsamttn), 
giorlanna neben gMorlarma (v. girare oder mhd. wieren einfassen?), Giorgio neben Jorio 
(Georg); meist schwächt es sich zu J (doch schwankt die Schreibung) hn Anlaut: Jemicro 
(jgener) y Jelo (gebi) , Jenllle (genlilii), im Inlaut zwischen Vocalen: affrijere (afßgere), 
fojerUe (fugiens), leje (legem), mqfe (magis), pajese (pagensis), sqfeita (sagilla), und 
nach n (wie vor «, s. oben): fegnere (fingere), ognere (ungere), stregnere (stringere). 

HL g fäUt aus im Anlaute (wie lat nalus — gnatus, engl, known — spr. nown, hd. rUe- 
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ten von /miodd), besonders vor r: rane (0wmm)y raUa (ßratta), rafßtare (ji^uq^up tose. 
graffiare)y rtUo (grylku)^ rieca (jfraecutt), rw^$0 (^gro$$us), aacb im Inlaute 2wisi:Iien 
Vocalen; a6rio (jougurHrni), ftdola (^fraffwn), fiura (^ft§urn)y ttea%io (neffoliuni)y riale 
iregaMy^ rialare (regalare) ^ taHm [togiuuj; vor und u Mfird es aber oft durch r 
ersetzt (s. oben): frafcola^ netavianU, ret^ta (reguU), juc& (Jugum). — Endlich, wird g 
vorgeschlagen in graticeto (randduä)^ eingeschoben in Sguätaar» {Svitmeroy 

JF« 1. Es behält meist den lat Laut: Jetmaro (JanuarHu Monat)^ JeUttre U^ctar^, 
jenca (^jwpeHca\Jodecare (Judicare\jegmere iJmgere)^ jommetUa iJmnßntumXßmeo (ßm- 
cus), jontura (Junpiurä)^ jmto (^Ju^u$)^ juvo (Jugtmi), joc^ (Jocus)^ ßware (Juvare), 
Jormre (yi^w-e), dagegen tose- Getmajo^ gettarcy giovencuy giuMcare etc. — Nach u 
verhärtet es sich häufig zu g: 9engo (venia, vet^fo^y iengo {ieftee, ie^fo), menga {mimf, 
mit eingeschobenem^^ und dies ^vieder in c; venco, tencoy ntencB^ VergL die Flexkws- 
Ichre. 

2. Die eigenthOmUch ital. Aussprache des j tritt seltener ein ($• untere); Gefmäre (Ja- 
nuariuSj Eigenname)^ Girokuno (HieroTfgmm) y giovane (Jtwem's); auch geht es in sei ttber, 
d« h. eigentlich sgiy (franz./), aber weil dieser Laut im Tose, fehlt, durch sei ausgedrttckt, 
wie: sciusdü (/m<Aw), scotisciurare (cof\ft^are). 

3. J ßllt aus: diwie {de'jejunui)y peo (pejus), nchen pero, — Häufig ist die schein- 
bare Einschiebung eines y, cf. unter Hiatus. — Aus betontem e und i entwickelt sich aber 
ein J Avie r aus und u: d^jeta {diaetä), t^jola (tiold)y trof^je (Jropaeuni). Endlich wird 
J vorgeschlagen in jere (eras), jesce {exis)y jeremmo i^iJv^tog) d. h. entsteht eigentlich durch 
Brechung des c in ie. 

H fäUt aus. 

B. ^bungeniamie. 

V (TA). 1. Aulautendes / bleibt: iassa {iaxä), tdrsena (pcrs. tarsanahy arab. ddr 
ssenah, Freyt. II, 69 a, 526 a) *), tieinpo (Jemjms), tengo (Jeneo)y travema {transversa). 
Doch cestudine (Jestudö). 

2. Inlautendes / hält sich zwischen Vocalen und vor r: matte (mater^y patre (pa- 
ter) y patrone (patronus) y Pröceta QIIfjoxi'Trj) y strafa (strata)y spetale {hospitatis)y spito 
(niederdeutsch spity ahd. spi%)y spata {spathd)y dagegen tose, madrey padre, padronSy 
Proeida^ straday spedate, spiedOy spada; nach r geht es in d über: ardica (urtica)y 
cordevare {cuUivare)y merdare {meriiare)y mer devote (tneriiabilis) y vrdemo (uttitntis)y 
verdate (veritas). — Verdoppelung tritt oft ein: tutto (totus)y a ttey pe tterarey co ttanfo. 

3. // {te) vor einem Vocale zu %iy %e: nevö%eJo {negatium)y na^ejone (natio) y ra%' 
^ejone (oratio); oder zu sciy gi: stascionatOy stagionato (stationatus) y angoscia{angustid)y 
cusctno (ctilcilinum — culfänum). — st zu ss: aisse (ai visto?)y avisseve (avisiere) y sar- 
risseve (sarristeve) ^ issOy essa (istey istd)y auch ssOy ssa = stOy sta; chissoy chistt (cht- 
sto — ecc' isttnn)y vergl. westfälisch Dissel — Distel,^ tassen — tasten y im gemeinen Leben 
iss für ist. — Doch fällt auch / in st aus: poscraje (post cras). 

D. 1. Im Anlaute bleibt d: diente (dens)y da (dare)y dorml (dormire)y demane 
(de mane); oder geht in die Tennis t Ober: tropesia (hydropsia); häufig in r: renare (de- 
narim)y reventare (diventare)^ rito (digitus), mrece (duodecim), ricere {dicere)y recMa- 
ra%%ej6ne (dectaratio)y rinne (dejejumts), resteltare (destiltare), riebbeto (debitum)y refTe- 



») KiclU I\', 69ä, 526« wie iiei Diez unter arscnaie angegeben. 
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rea%a {differeHMy; seltener fai /.- iaiter^ {daetylm Dattel)^ loBcetmsre (ße§cendert). — 
Es flUU aus in: MeneekUh (t. Domenicm). 

2. Im blaute Ueibt es oder wird zwischen Voealeu verdoppelt: addore (fidor)y oAto- 
rare (pdorare)^ commeddia {comoedUi)^ Copiddo iCupido)^ credileto (erediium), desedde* 
ro$o Idesider&sm), firmietidde^o (fratriciditmi) , grateiuddme {ffralitudo), meddejocreiaie 
(jnediocri(a$). — Es geht femer zwischen Voealen oder vor r in / über : AUsmiro {AUsoh- 
der)^ antripele (ani^oden), cueotrillo (jcrocodilus) y catavere (cadaver), cmmml0 (com- 
modmn)y ^rdnceU^ (raneUkui), mArbtto (ynorbidmy, müeeto (tnucidm)^ quadrvpeio {qua- 
drupedem), Ueppete (tripedem)y iorbeto (Jhwbükis) ; häufig auch in r: arapre (ad-iperi), 
cdrere (calidtis}, fnmMa {i/widia), M4trou$*a {mmiowia\ pere (pedefn), rdteea (radicem)^ 
rer^ (jeder e), — Seltener ist der Lebergang in /: tiepoh (Jepidui), pelagra (^pod^rd), 
teleUa (tose. f>edettäjy und hi n: permce (^peräix)^ Af^pkto (E^idius). — Intenrocalisches 
// fdit aus in; rmnire (joil-tmire^y ausore{a€l'U$are\ aornato(ad-oruatwt)^juorno{diur^ 
mmi)y tno (modo), o^e (hodie), pafa (podium), davon appojare, rajo (radiu$), ri (üide): 
hisweUen wird der dadurch entstandene Hiat wieder aufgehoben durch Einschiebwg eines an* 
dern Consonanten z. B. r in: parmiso (paradütis). — Endlich whrd d eingeschoben: ^tru- 
dere (dislruere), ped'esse (st. pe esse, per esse)^ ped'utio (st. pe tmo, per wmm), dage- 
gen scheint es in cAed'i {quid est) Rest des. ursprünglichen d zu sein, wie tose, ed^ od 
statt e^ (ei, aui). 

3. Assimiliert würd d In nn statt tid: bemä st buen dl^ connutto (cimduciust\ can- 
nela (candela), ealatmärejo (calendariuni) , CQrmi%ej0He (comdiUo) comdo statt con Dio, 
fotttumäenio (ftmdameniwn) , imuda (indoles), mmsäia (indusiriu)^ natMjo (indicium\ 
tmUto (in diclo), tmUto nfaiio gesagt, gethan — proff%in$io (^profundus), respönnere (re- 
spondere), reimere (rendere), besonders fan Gerundium auf -ndus: partetmo (paräeHdus), 
apemo (habendus), umofmo (anumdus) *). Vetgl. westfUUsch: Stunne — Siunde^ Kwme 
— Kunde ^ Bwme — Bunde. — dv in rf> oder bb: abbuUre (ad-ralere), abbSncere (ad* 
rincere)^ abbecenare (ud-vicinare), abbetitore (adveniar), abbiare (ad-viare), abbisiare 
(ad'Vistarej, aveer%ärepo («deersarius). — dj in ffi^A (statt i/): agghiosiia'e (adiuximre), 
aggUognere (adjungere)^ aggUqiare (ad-gelare). Dass d yor J oft ausfSllt, oder wenn J 
die roman» Aussprache annbnmt, in gi (mogge — modius) oder » Übergeht (me%%o — me- 
dius^ de%e —^ dedit, aus dedie, (tose, diede), ist oben bei den tonlosen Vocalen erwähnt 

litt 1, Im Anlaute bleibt s: seile (Septem), sonco (sum)^ sona (sonat); vor r und /» 
wb'd es wie das deutsche seh gesprochen^ obwohl die Schrift diesen Laut nicht besonders be- 
zeichnet: Iscläa^ schimDO, auch vor Vocalen: sciorla {sors). — Häufig geht es in den schar- 
fen Zischlaut » über: Z^/raflno (SerapMnus), %ampogna (c^vii^tAvia), %offeciente (sufß- 
ctens), %ofisteco (scpJUslicus) , %offbcare (suffbcare), %orfo (sulphur), »o%a (salsa), sutcare 
(sugere). — Vorschlag des s (meist L'eberrest der Präposition ex) ist sehr gewöhnlich: sba» 
rio (vstrius), sbailere (baiuere), scompuio (compielus), sconfinmere (confundere) , scon- 
sciurare (ponjurare), scarfare (ealefacere) , sdaimna {donUnd^, spate feeare (paiefdeere), 
sproffannare (profimdare). 

2. Im Inlaute bleibt s oder wird zwischen Vocalen verdoppelt: che ssanmo, pe ssa» 
nare, lo ssujo, cossi oder accossi (aeque»sic); es nhnmt den Laut des deutschen 9ch an: 
bascio (mtL basstis), buscia (vielleicht vom ahd. bösi^ tose, bugid), oder schärft sich zu 
% nach den Liquiden r, n, l: (wver%ärejo (adversartus) , arz^eca (arsenicum), ar%o (ar- 
stis)y cur%o (cursus) , dtver%e {diversus), fuor%e {forsan)^ muomo (morsus) , per%ona 



*) Mundo y Egeria p. 230 Z. 2 v. u. und 227 Z. 5 v. u. ist Verseben. 
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(persona), utm (jursmi) ~ comegnare (consignßre)^ comoiare (cmmolari)^ eormdio {coh- 
mlium), cm%egnare {comignare), cienzo {censm), Famo {Alphmsw)^ molente{intotem)^ 
muermo (in somno), n%iemme (in^simul)^ tose, insi^ne); l HUlt dabei gewOfaniich aus, s. 
Qflter dtesem. 

8. ha Auslaut geht 9 in i (Je) über: crqfe (cras), tntfe (na$) ♦), fntfe (ms), $eje 
(Mex), YCTgl. lat. paterfamUiae and —fmUÜoM. 

Ueber bL s. unter /. 

M« 1. Im Anlaute bleibt es; name^ (nomen) , mdwnia (untUemUx), nttscere (nasci). 
— Als Vorschlag erscheint es hiufig (Tor Lippenlauten als m), meist ab Rest der Präposition 
in^ oft aber als reiner Zusatz ♦*) (vcrgl. unter s): tnM (bene)^ mperö st perd (per hoc), 
nee (tose. et). 

2. Im Anlaute iiird es zwischen Vocalen gern yerdoppalt: jennero {gener), knmedi 
(lunae Mes)^ äennero (teuer), ViennertÜ (Veneris die$), a Nwipoie, pe nrntUo. — Bis- 
Aveilen geht es über in /, besonders wenn zwei auf einmter folgende SHben mit n anftmgen: 
beieno (venemmi), calonecü (canonieus); Tor m bisweilen in r; arma (atUma, mi*ma), ar^ 
mo (anknus, on'mMS), auch sonst: foriura (foriunä), retente (wäversum\ vergi. span. Aom- 
bre — haaineni. — Vor s fällt n aus, wenn jenes bleibt: ineee (meneis), Uola (ineuUi), caeia 
(censiare); dagegen hält es sich, wenn « zu » wird (s. oben): eietmo (census). — AssimiHert 
wird es in itc zu cc: beccAi (statt bencM); nr iarr: verraggio von venire. 

Mi« 1. Anlautendes / bleibt: lacrHma (lacryma), lengua (iingua), kmUento (latnen-^ 
imn); selten hi r; rapiüo (v. lapie), oder n: Neeera {Luceriä). 

2. Im Inlaute verdoppelt zwischen Vocalen: alUere (aiaeer)^ deUeeahi (deticmhu) , le 
llacrime. — Sehr häufig ist der Uebergang üi r, sowcdil zwischen Vocalen: cimmaro (epm^ 
baimn), eorparente (eorpulenius) , loquern (logueia), quarira (querela), ioi^a (iuieia), 
$cannare%%are (8candaU%are) , vufaro (bttbmbu), als vor und nach Consonanten, und zwar 
a) vor Gaumenlauten (c,g): carca (catcem), cakare (ealceare), qwxrche (tose, quakhe), 
fwrgolo (fulgur); vor Zungenlauten: {t, d, s), adorderare (aduUerare), bänamo (balsa* 
tnum), cardare (caiid€tre), certeUö (culler), cordetore (cuMeare), faeoriä (facnUi$e), 
sordaio (st. soidaio), urdeme (ulürnus)^ vor Uppenlauten (p, b, f, v): Arpüio (Elpidiue), 
berva (behiä), corpa (culpa), cuofpo (colaphus, tose, cofyo), darflno (delpMmu), gnorfo 
(golfo^ T^oXiTog), Marfl (Amaifi), Sturtaiere.VivA Savraiore (Salcator)^ sarvare (saü^are), 
scarfare (caiefaeere), parpisMare (paipUare), resuorvere (resokere); — b) nach Gaumen- 
lauten: groea (glossd), concnwe (canclave), concrudere (conchidere) , crHnma (cütnd)^ 
Ingrese (tose. Inglete), pracato (placatuä); nach Lippenlauten: ampro (any^bts), alMfere 
(ufßigere), addcpr^care (addupUcai-e) , benepra%eto (benepiaciium) , cempreHejime (eem^ 
plexio)^ comprire (cmnplere), desceprina (discipUna), fremina (p/degma), firagieüö (fkh 
gelbsm), flrauto neben frdvato (tose. fiauUf), firmcio (fluxue), prebba (pkb$), sobbrimare 
(subümare), eopprire (mtpplere). — Dabei tritt häufig etae Versetzung des r ehi: prubbeco 
(pubUeus), prubbeche (pubUca) Art Münze, prwmntme (pulmo), wie beim / in cUuppo 
(populue). 

IntervocaUsches / wechselt oft mit /i: Carmine st. Carmek (castel del Carmine von 
der CarmeHterkirche hi Neapel)^ garuofano (^tu^ioq i Xkov) ^ MMscöla st. Müiecalu (mUiium 



*) Vufe statt mff€ ist zu lesen Egeria 228 Z. 7 v. u. 

**) Galiani p. 8 bemerkt, dass die Kinder in der Schule die Namen der Buclistaben nur mit diesem 
Vorsdüage aussprechen IcOnnen — wie bei uns der Bergische nicht Ja sagt sondern nja , und Jeder 
Cantor singt: Nailein Gott in der HOh' sei Ehr*. 
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ieJkela) Ort beta Vorgebirge Misenim, meianctmec^ (meümeAaUctm) ^ penm tose peria^ 
(todi ihd. peraiay ierala). 

Vor den Zungealauten ty dy $ (•) Utoi sich / In ti auf: auio {(fUus)y auio {aUer)^ as- 
9auto {aualhU), cmure oder cdtero (caldus)^ cauddra {caldaria)^ fiama (Filz), f«mo 
fakus), ndfmmunare (iinöaiswmire) y raec&poto (tose. raccoUo, re^ceUecius)^ icaurare 
caldare), sciuto wsA sd&eeio (tose. scMio, ex8okiiu$)y Mbmet» (v. ßuWifn^)^ scauM (ex- 
calceuiH9)y oder füllt ^ naefadem es sich voealisch aufgelöst, ganz weg: cawne (tose. cal%o^ 
$dy T. cai€ew)y coirm (euUer), mmto neben imirio (tnMHus)^ otra {ulird), potrene (tose. 
pokrone, vom abd. pokiar)^ Mtpoturu neben sebetura {MepuUuray, pu%o (pttlmts), toia 
(wltay V. mhoere). 

3. Inp/, */, ßy tly §ty H, erwdeht sieb / Immer In y ♦); siebe unter ;/,, *, f, Cy gy t: 
eJUmw {piami$)y sciore (florem)y clderico (cleriew), viecchio (tetim). — Ic wird oft in 
ec assimiliert: coeeure neben cwc^tre {coUecure y tose, colcare) y quaccke neben quarche 
(fmmäMfmmny nie quiiquam gebHdet, davon {quacctmOy quaceauiOy quaccom. 

4. / tritt xa: peäffia (tUtua, tose, veäatdjy mperpttoto {in perpetmtm); aueh ac/- 
üccolay BciamMy eUoma gehen auf Formen mit eingeschobenem / zuriiek (flacuta st. /o* 
culay flumda st ßmday chtna st eamä). 

JR« 1. Im Anlaute bleibt gewOhntleh rr rddecay (radiär), ranmo (ratnus), rauco 
(ruHCH$)y recchia (amicuid); bisweilen wechselt es mit iy s. 4. 

2. Im Inlaute hält es steh ebenfalls: carofono (xa^fo^t^Uoi^), apierto ((igferiu$); oder 
Intervoealisehes r wird verdoppelt: arrojeco (heroicm), Jdrremo Ct^ßfifiog), mperrö (per AoCy 
tose. perd)y Utrr^t^ca (ikeriacnm), besonders Im Fatunm: ammrruggio (aus amar-aggio\ 
dirrmgfio (dtT'oggkf) s. bei der Co^jagation. 

8. Sehr gewMinlieh erleidet r ehie Versetzung, indem es entweder ven dem vorher* 
gebenden oder von dem IMgenden Coasonanten angezogen wfard. 

a) Der voriiogeheade €ons«ant lieht r an^ «nd zwar wenn dieses vor dem nächsten 
eonsonanCen stdit: erm9Me(iMfrbo)y conirware (cemätriare) , — nJbrecedere {jtniercedere\ 
nireppeiare (inierpreiari) y nirevaito {imierpaUum) y Binware (exiuriare), trommiefUo. 
(tomimiunii, — premeuo (permiumnyy proffidia (ptrfiddid)y apretwra (aperiurayy pre^ 
fMo (perfedmi) y pntfere (Xmt. p^rgere y \.parrigereyy — bregogwn {verecwidia}, — frem- 
mmee (ftrm0te)y progMtiefa^ (tose. fttürgimUemio y fwm Judiemtui), firamtnicelkela ifwmt^ 
eHim\ froMUere (tose. foretUerey v« form), — aber auch, wenn es nach dem nädMten Con- 
sonanten steht: crt^a (a^d), Griffe (Cupreae) , erMiale(ca9iraiu$)y Grabbieie (GoMel), 
— iriaio (tkeairwn)y — dritUo (de intra, tose. dmdro)y — frmcveemn (fabricare), firab^ 
.beca (fabrica)y frebbe (febrii), Aitr^e (OctobriM), fi-abbiftefo (Fabriciui)^ Frev^fo (Fe^ 
brmiriu9}y — trUo {tiintmy 

b) Der fblgende Cocsonnt zieht das r an mid zwar so, dass es unmittelbar davor 
tritt: niartenere (iniraieHere)y receporcario (v. rec^oats) y percaccio (aL procmecie) oitt 
uamMtelbar dalAiter: aciemre {acerbm)y öeta9rmi^Q (ob$ertaiwiHm)y Majormo (Mmrioiwjy 
9Bvra (barba)y poireümUe (st proie$ianie). -^ VergL n^adhj u. xa^iluy xi^i^ u. npa* 
ttifo^y westCUtseh fruchten — fUrchien, drmf— dwrfy d&rUg — dreiea^y Gärte ~ GriU%e. 

4. EathHt ein Wort zwei r, so wird eins stehend zu /; gewUhnlleh das erste: ietith 
reca (rhetoricä), Ucciardo (Richard), lecreare {recreare)y cellevriello (cerebrwn, tQse. 



*) Dies erlüiri sieh ans der FlOssignachans der iln (f. So warde aus ßanuRaßfantma, wie Im Italo- 
Albanesischen, der Italiener warf das / heraus, während der Spanier das / abwarf (lliona z (/ammd), 
€f. Schleicher, Unguist. Untersuch. Th. U, p. 166. 

4 
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eelebro)y leperen%ia (reverenüä), iecordare (reewdare), atärtjo (merarimfi)^ coffUanäro 
(coriandrwn) y pellegrhw {peregrinusy Pllgrim), aliuorgio oder aUuorjo (haroh§ium)\ bis- 
weilen das zweite: precoiaUne (proeurator) , arvolo (arö^, tose, albero), Mroilogare 
ipiterrogare) y pomarole (st. pmnidort). — VergL lat pharuüa st phurarUy westf. J^er^ 
km — Erdbeereken. 

5. r fällt aus, besonders nach zwei Consonaaten ift) oder einer Tennis: auio {ulte* 
runt)y derito (tie retro, tose. dieiro)y fenesfa (fenesira), metäite (pUni$ir{)y moMiare 
{momtrare)y ina^to (magüier)y prdpejo {proprium) y quaUo {qUaUuar)y Rtwo {Rufrimn), 
genq^e {semper y tose« tempre), vttOMto (veMtrum) y nuo$to (noM(rwtX); auch zwischen zwei 
Vocalen: prua {prora). — Vergl. westf. spötteln — spraiteln (ahd. 9praiai&H)y Ruffmt — 
Rauhfrost. -— rs \a ss {%») assimiliert: duosto {darswn)y mowecare (marsicare), tntiuo 
(morws? cf. neugr. ^oiwxia). 

6. r eingeschoben oder vorgesetzt: autripeie (arU^de$)y celestro (€oele9ti$)y frmta 
[fmU»)y viannoria {jHenwrid)y relrvbbeeo {^dropicu6)y tretoim^ (tUulatt), Iresoro (tie^ 
saurusy franz. tre$or)y spralefecme {palefacere)y cf. osk* tristaamejUam fUr teHamentumy 
westfUisch Fernyu — renemtmy femymg — glft%. 



Bemerkungen. 



1. Aus der Torstehenden Tabelle ergiebt sich, dass die betonten langen Yocale auch 
im Keap. meist ihre ursprüngliche Geltung behalten , während die kurzen grösserem Wedisel 
unterworfen shid , doch httlt sich das kurze a meistens und e und u wieder mehr als i und o. 

2. Die unbetonten Vocale lassen sich schwer unter eine Regel bringen; das Neap. 
wirft sie noch mehr ab das Tose« durcheinander. Im Anlaut und in der ersten Silbe über- 
haupt herrscht das « vor ^ das entweder bleibt oder andere Yocale verdrängt oder vergesehla- 
gen wh'd. Im In - und Auslaut tiberwiegt e noch mehr als im Toscanischen. 

3. Mit den übrigen sUditalischen Hundarten hat das Neap. ferner die Vorliebe für den 
ff -Laut statt des a gemein. Die Neapolitaner (vergl. Galiani p. 5) woUen dies ft'eilich aus 
Abneigung gegen das Calabresiscfae , das ilmen wie eine Carricatur ihrer Sprache vorkommt, 
und aus nationaler Feindschaft gegen die SicUianer nicht anerkennen und behaupten, dass o 
niemals in u übergehe, sondern bloss einen dumpfern, nur dem minder geübten Ohre wie u 
kHngenden Laut annehme, allein ganz ohne Grund. In neueren Drucken scheut man sich auch 
nicht mehr, dem u sein Recht widerfahren zu lassen (z. B. lu statt lif). 

4. Abweichend vom Toscanischen, aber analog dem Calabr., SiciL, Span., Portug* 
wh*d im Neap. i und o in der Position diphthongiert (zu ie und uoy span. port ie u. uey^ 
selten in offener Silbe wie hn Tose. 

5. Wenn gleich das Neap. hinsiehtUdi der Beibehaltung der ursprünglichen Consonan- 
ten im. Allgemehien wie das Tose, verfährt, also im Anlaut die Teniüs festhält, im Inlaut sie 
in die Media abschwächt, so zeigt es doch eine grössere Vorliebe Tür die Tenues, so dass 
sie nicht nur häufig auch im Inlaute bleiben, sondern sogar statt der Bfediae ehitreten. Aehn- 
lich ist die Schärfung des « zu s. 

6. Am auffallendsten erscheint die häufige Verdoppelung der Consonanten im In- oder 
Anlaut nach Vocalen zur stärkern Hervorhebung der TonsUbe. Besonders häufig tritt dieselbe 
bei den Liquidis ein. 

7. Unter den Consonanten ist besonders das r beliebt ^ daher d und l sehr häufig 
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(ivas im gemeinen Leben noch weit mehr als in der Scbrift ersichtlich ist) in dasselbe übergehen. 
Dagegen tbeHt der Neap. mit den Qbrigen sttdltalischen Mundarten die Abneigung gegen das 
/, das daher durch Wegfall, Uebergang in r und « gewninUeh beseitigt wird. Eigenthihn- 
lich ist dem Neap. wieder die Vermeidung des palatalen c und g (siehe unter diesen). 

8. Zu den hervorstechendsten Uutwechseln gehören die Verhandlung des pl (pj) in 
c/ii und des fl in sci^ was Jedoch auch im Cahibr., Sicil. und theilweise im Portug. Yoricommt. 

9. Die Assimilation ist im Neap. noch weiter ausgedehnt als im Tose, {sl in is, nd 
in tm etc.) 

10. Ausfall einfacher Consonanten ist im Ganzen selten, eher fUlt eine ganze Silbe 
aus. Da nftmlich der Neapolitaner allen Nachdruclc auf die Tonsilbe des Wertes legt, so eilt 
er über die andern schnell hinweg und lisst sie entweder ganz aus oder verstümmelt sie bis 
zur UnkenntUchkeU z. B. ffHor — si§nor€y desfasusfo 4)der Bfa%ejo — %atUfacUOy ^ebre- 
cmre — (U$öbÜf€Br€, gsonesiametite — äisoncMimneniey besonders in Eigennamen: Babelta 

— EUsabettay Cecca — FFoneiscay Mme — Temmaio {Mat^ Atäelle), Nannella — Anlo- 
Hiellay Pepe — Giuseppe , Pippifw — Giueeppino, Tonno — Antonio; auch die letzte 
Silbe fällt häufig fort, namentlich in den Infinitiven: nmä — amare^ ver^ — vedire y de- 
f^nne {defendere), nUtte (fnittere\ ßä — flnire^ und sonst. 

Im Allgemeinen giebt die neap. Mundart ein treues BUd von dem Volkscharakter. Wie 
alle südlichen Völker liebt der Neapolitaner das dolce far niente; er ist bequem und träge 
und thut gewiss nichts, wenn er nieht muss. Anders aber, sobald er in Leidenschaft geräth. 
Dann bricht die ganze Heftigkeit seiner Natur mit einem Schlage hervor und entwickelt eine 
staunenswerthe Energie. Diese Eigenthttnriicbkeit zeigt sich auch in der Sprache. Wo der 
NeapQlUaner mit Zeichen oder Geberdeii auskommen kann — und er reicht sehr weit damit *) 

— da üffiiet er den Mund nichts oder wenn er redet, thut er es doch mit möglichster Scho- 
nung der Organe. Ist er aber einmal im Zuge, dann steht ihm eine FiUle von Worten , küh- 
nen Metaphern, glänzendem Witz zu Gebote. Diese Faulheit der Organe ist nun besondera 
die Ursache Jener gewaltsamen Verstünunelungen, Auslassungen, Assimilationen und Verwand- 
hingen der Consonanten, die nur darauf ausgehen, das Wort möglichst mundgerecht zu machen. 



II« F€Mniieiili^bre# 

L ConjngatioD« 

A. ttegelmäsMige Canjugatian. 

Es giebt im Neap. Avie im ItaL überhaupt drei Conjugationen nach den Charaktervoca- 
len üy Cy I, doch fallen die beiden legten ausser i|n Infinitiv zusammen. 

i. Inllnltivo. 
Infin. presente: amärCy aridere , dormire. 
Partie perfetto: amdtOy credulOy dormüto. 
Gerund, pres: anuumoy credenno, dormenno. 
Der Inf. Praes. wirft gewöhnlich die Endung re ab: amäy ved^y cridey dornu^ dage- 
gen behält er seine vollständige Form bei angehängten Suffixen: amarelOy farelOy sentire- 

*) Der gelehrte de Jorio hat ehi interessantes Buch Oher die Zeichensprache der Neapolitaner im 
Vergleieh mit d^r .Mmilc der Alten geschrieben unier dem Titel: Della mtmica defH anttcM, 

4* 
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to. — Das Part. Perf. endl^ sieb tn dtr 1. ConJ. auf nto, in der 7. und S. auf uio (nach 
den lat. Part, auf uhts gebildet): alleshUo (aüe$äre), ascetolul0 (ascevoUre), abbeiuio (ab' 
beUre)y feruio {ferire)y niemwmto (niemnefire) y pariuio (parüre), penMo {penllre^ 
MgHiUo \9agUre\ servuio (serrire), scompüio (ßcotnpire). I)ocb konunen elnzelue Partie, auf 
iio vor: arapiio neben araputo (ßprire)^ eapito neben enptUo (capire)^ nrnpito {9corpire)y 
pmtiio {punirey. 

t. iiMiiraaTo« 

Wie sonst im Roman, lieferte das lat Praesens, Imperfectum imd Perfeetuni die For- 
men zu dem neap. Pres., Inip. und Perf. definito; das Plusq. und Fut. gingen verloren und 
wurden durch Umschreibung mit atere {habere) ersetzt 

Die Personalendongen werden von den lat nach folgenden Regeln abgeleitet: 1. die 
Endconsonaiten fallen weg. — 2. Von den ttbrigUeibeflden Vocakn wird a gewöhnlich in e, 
/ in ^ und /?^ ti in 1^ verwandelt, fan gemeinen Leben aber, alle zu e abgeschwächt — 3. die 
ttbrigbleibenden Consonanten erhalten noch einen voealischen Zusatz. 

Presente. 
credo y -^ 
eride 
creHe 

credfmmOj *e 
crediie 
cridonOy -^ 
— emOy •€ 

1. BemerkenSAverth ist der Wechsel des Vocals in der Tonsilbe der 2. Ps. Sg: e wird zu 
/ oder (in Position) zu ^, c^ zu k oder uo. Auslautendes « geht nämlich Im Ital. fai / über 
(siehe unter #); im Neap. vrird i Im Auslaut nicht geduldet, aber es wirkt auf den Vocal der 
TonsBbe zurQck. Dadurch wurde zugleich die 2. Ps. Sg. von der S. unterschieden: pipnielle, 
panätley pontette; fermo, flmie, ferme; vedOy vide, vede; re$to, Hesie, reste; perda^ 
Pferde, perde; proteggOy protiegge^ protegge; vengo^ vieni^ tene; iengOy tieni^ iene; 
iciogüo^ sciugtte^ iciogUe; mosiro^ mttsire^ mostre; boiio^ butte^ botie; neoniro^ ncunire^ 
ncanire; porto^ puarle^ porte; danOj duone^ done. — 2. Die 1. Ps. PL entspricht der 
lat. 1. Ps. PL Indic; nur tritt nach den oben nachgewiesenen Lautgesetzen eine Verdoppehing 
des die Tonsilbe schliessenien Caasonaiten eis. Das Tose, hat dagegen die 1. Ps. PI. aus 
dem ConJ. genommen: amiäfno^ crediämo^ dormidmo. Das Fortrücken des Tones auf die 
Endung in der 2. ConJ. geschieht nach Analogie der Verba mit langem e: crediie wie vedHe. — 
3. Das betonte ^wlrd hi der 1. und 2. Ps. PL zu /; ridimm — redünme^ ridSfii —rediie. 

Imperfetto. 

credit o^ -<? 

crediie 

credtea^ •e 

creditiuno^ -e 



amo 
atne 

mna, »e 
atnätmnOy -e 
ammte 

'C 



dormo, »e 
iluorme 
dorme 

dormifnmo^ *e 
dormHe 
dörmono^ •e 
-^-enOy -^ 



anuwo^ -^#, ^e 
amäte 
anidva^ ^e 
amapamOy -^ 

— emo^ -/? 
amävero^ -e 
amävoiio^ •e 

—enos -e 



— etno. 



credHfevo^ -€ 
credieanOy -e 



dortfietfo^ -/i, -e 
domikfe 
dorm^a^ »e 
domUramo^ -^ 



— etno. »e 



dornUtepo^ •e 
dormitano^ -^ 



1. Ftbr die 2. Ps. Sg. gilt auch hier das Obengesagte. — 2. Die 2. Ps. PL ist eigen- 
thUmlich durch Anhängung der Endung vo^ ve — aus tttie (ras) — an die 2. Sg. gebildet 
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Dass die 2. ?8. isg. fUr die t. PI. auch in den übrigen DfolelcteH sthon Mli angewandt wur- 
de, bemerict Blanc p. 351. Die Anhängung des PersonalsufBxes Icommt auch im Bolognesi- 
scben, Calabresischen und Sicllianischen vor. — 3. Der Ton geht in der 1. und 2. Ps. PI. auf 



die Stammsifbe znrUck. 
amäje 
amäsle 
am4fe 

amäfemo^ -e 
amäsiero^ -e 
amdrono^ Aro^ »e 



dormHte 
dormisie 

denneile^ dorrnie 
derm^itemo^ -^ 
dormistevOy »e 
dormittero^ -e 



Perfetto definito. 

cred^tte 

credüte 

credilie^ credie 

creditletno^ »e 

credfstevOy ^e 

credeUerOy -e 
— eno^ -e 

1. Das Perf. def. der orsten Gonjugation ist zlenHch einfach aus dem lat. Perf. abzuleiten : 
r ist ausgestossen, auslautendes ^ in y mit nachgeschlagenem e verwandelt; die 2. Ps. Sg. 
und 3. Ps. PL sind von der zusammengezogenen lat Form gebildet; die 2. Ps. PI. wieder von 
der 2. Ps. Sg. durch AnhSngung ton vo. — 2. Die Endungen eUe hi der 1. u. 3. Ps, Sg. und 
ettero in der 3. Ps. PL der 2. u. 3. Conjugation erMären sich nach Diez aus lat. Perfekt- 
formen auf idi mit fortgerUcktem Ton: cr^didit^ credidii, credHte^ nach Blanc aus For- 
men mit fortgerücktem Ton und beibehaltenem t^ das des Nachdrucks wegen verdoppelt 
wurde und ein e nachklingen Hess: credit^ credHie^ creditte. Sie giengen dann auch in die 
1. Conj. über: troccioUitte ^ pegUäitero. — 3. Die Form der 3. Ps. Sg. auf ie geht auf lat* 
Perfecta in Mt^ iH mit Wegwerfitng des /und Versetzung des Tons zurück: «MUt — midM 

— audie. ^— 4. Die 3. Ps. PL wird von der lat entweder mit Abwerf ung des /; amärono^ 
oder des nl abgeleitet^ amdro. Die Form auf Jeno ist selbständig gebildet. 

Futuro. 
credarraggfe 
credartdje 
credarrä 
credarrimmOy *e 
credarrile 
credarrmmo^ -^ 

wird nach roman. Weise durch Anhängung des Präs. von habet^ an den In- 
ainare fuAeo ich habe zu Heben - Ich werde heben. Dabei ist zu beachten, 
dass das r des Infinitivs sich verdoppelt und vorhergehendes e und / gewühnUch in a verwan- 
delt wird : doch finden sich auch Futln-ä mrf errü§§i6 neben arraggio in der 2. ConJ. : te- 
derrä (tedire)^ cmderrä (euditt), %äperraggio {wpäre)^ canoicerru (canöMcere)^ und in 
der 3. Conj.: derraie (dire)^, morerrä (morire), paterraje (patire)y tencerraje (rencire). 

— Uebrigcns sind im gemeinen Leben auch zusammengesetzte Formen im Gebrauch: aje a 



amarraggio 

ainarr^e 

mnatrü 

änuuTfte 
nmarratmo. »e 



dormarraggio 
dormarräje 
dormarrä 
dormarrimnWy »e 
dormafTite 
domiarrannOy »e 



Das Fut 
llnUiv gebildet: 



m/i4^y aggV a sentL 



ainarria 
amarriss^ 
ainarria 
anmrriaktOy *^ 

aniarriiiefno y •€ 
oftiorriMsevo , -e 
amarriaiw, -^ 
— etio^ -e 



Condizionale. 
credarria 
credarriMse 
credarria 
crtdarrHtmo y ^e 
iueuwy -e 
credarrisieta y -e 
credarrianOy -e 
— eno^ »e 



dormarria 
dormarrUBe 
dormarria 
donnmrianw, -e 
— issemOy "6 
dormarrigsevo y »e 
dormarrianOy -e 
— moy -e 



2^ 



Die h und 3. Ps. Sg.> die 1. Ps. PI. Kut iamo 4ipd dte 3. Ps* Pl^ sUui 9m iemMv^ 
Üv und dem Iniperfectum von habere (aeeta — av^a — atia) zu6amine^esei;&t. Die übri- 
gen Personen k.i}nnte man aus dem Conjunctiv Plusq. halmU^ee. — äves$e abieUen; allein 
vergleicht man den Conditionalis von essere: sarriste neii^i^ sarisse^ so kann man nicht um- 
hin, nach Analogie des tose. amaresHy atnareste eine Zusammensetzung mit, dem Ind. Perf. 
habtästi — itveste — avesse (vergL Lautlehre unter «/). anzunehmen. Die 1, Ps. Plur. auf 
i9semo bildete sich dann selbstiodig. 

Die Übrigen Tempora werden mit dem Hülfsverbum avere zusanunj^nges^tz^ (siehe dieses). 



anie 

ame 

tone 

anruhnmOy 

amäte 

ämanp^ -e 



doi:me 

duorme 

donue 



dormUe 
ddrmat^Oy 



9. Con^iun^li^o« 
Presente* 

crede 
cride 
crede 

crediMmOy -e 
credUe 
cridenOy -e. 
-r-etWy -e 
Der Coi^ Prae/s*^ im gewöhnlichen Leken fast gar nicht gehrüuclilich, entspricht sonst 
itim lat.; nur die L und 2< Ps. Plur. sind aus dem Ind. entlehnt, so dass^ da die Endungen 
des Ind. sich mündHch alle zu e abschwächen^ der Coi^- demselben ganz gleich lautet, , 

Imperfetto. 
credeue 
credisse 
credeue 
a*ed^$emo^ -^ 
crediisevo^ -^ 
credisseroy -e 
— enOy -^ 



ania$se 

amasse 

amasse 

amässemo^ -e 

amdssetOy ^e 

amäs$erOy -e 

— enOy -e 

Das Imp. Conj. entspricht dem lat. Piusq. Ck)i^ 

Lautwechsel ein. Die 1. Ps, PI 

wird wieder von der 2. Ps. Sg. 

Ind. nachgeblldiet. 



dorme9te 
donnisse 
dortiieMe 
dormis$emOy -e 
dorfnUsepOy »e. 
dormisserOy ^ 



In der Z* Ps. $g. tritt der belcannte 
zieht den Ton auf die S^mmsilbe zurüc)^. — Die 2, Ps. PL 
abgeleitet. — D|le Fornj, ^der 3 Ps. PI. auf ero scheint dem 



4. 


\wm9^W^tlxm 


• 


atnCy -e 


cride 


duorme 


ame 


crede 


dorme 


MMntnü y *e 


ereditmmöy ^e 


' dormimneiy *e 


amäte 


eredite . . 


dormite 


dmanOy »e 


credenOy •e 


dönnerw^ -e 



Die 2. Ps. Sg. und PL ist aus dem Ind., die Übrigen .i^us dem ConJ. entlehnt. 



B. Vnregelmäsf^ge Co^jugation^ 

A. DleHülfsverba. 
!• EMere. 

Inf. euere y esse. — Part. pcrf. stalo. — Genmd. essemw und assennOy -r. — 



n 

•m 

Iniic. Pres- sängo, kßm», sonffAey sd; *»; ^, i9/e, ene; sitnmoy -e; $ite; $oHgo^ sonco, 
Bonghe^ sd. 
Jmperf. era, ere; j^e; era, ere; eramoy ^e; järeto^ •€, oder er die; erano^ •^, ereno^ ^e* 
Perf. def. fufe; fuste; ft^e, /», ß; füjemo^ ^; füBletßo y -e ; fAreno, -^, ft^mo^ -e y 

/iiro^ ßro. 
Fut. sarraggio; sarräje; sarrä; sarrimmOy -e; sarrite ♦); sarrarmo, -a- 
Cond. sarria; sarrUtCj sarrisse; sarria; sarrissemo^ -e, sarriofHO^ -e; sarristevo, -^, 
sarrisserOi ^e; sarriano, -e. 
Conj. Pres, sla; sia^ sii; sia^ sie, singa^ senguy senghe; siatno, -a, sitnme; siate, Site ; 
siano, -a, sienOy -e^ sänganOy^-e. 
Inip, fossey fusse; fasse j fosse; fosse, fusse; fossemo, -e, fussetno^ -e; fusseto, -c^ 
fossero, ^e; fossero^ -e, fussero^ -e, fosseno^ -e, fussenOy -e. 
Imperativ 0. sl; sii, sia^ singa, senga, senghe; simmo^ -e, site^ siate; siano^ sieno, -e 
säfigaf4P^ -e. 

J)\ß 1. Ps. Sg. Pracs. sango ist aus sono (Hit eingeschobenem i entstanden ( vergl. un- 
ten). — Die 2. Ps, Sg. sl entspricht der lat. 2. Ps, Sg. ConJ. sis. — Die Formen der 3. Ps. 
Sg. i^e und ene konun^n auch Im Alt -Tose, vor: ee, ene. Eia nachl^Uugendcs e nurde häu- 
fig allen betonten Endvocalen angehängt: canleräe, piue, auch ne: neap. memj Une statt 
me^ le^ par%ime st por%l (tose, pursi), accossine st, accossk, VergL iydyti, tvu^i, ngr. tfii- 
pa, iaitiu. — Die 1. und 2. Ps. PI. sind aus dem Conjunct. entlehnt. — Die 3. Ps. PI. lautet 
wie im Tose, der 1. Ps. Sg. gleich. — Die Ableitung des Imp. Ind. aus dem lat. Imp. ist 
klar« -r Die Formon 4^^ P^rf* bieten nichts Auffallendes. Das u ist ausser in seltenern Ne- 
benformen beibehalten, ^vährend es hn Tose, nach langem Schwanken vor s dem o wich. — 
Der Coi^ Pcaes. geht wie im Tose, im Sg. auf die altlat. Formen siem, sies, siet zurück, 
skn$ne und., siie auf simiis und silis. Die 2. P3. Sg. sii kommt auch Uu Tose. vor. Die 3. 
Ps. Sg. senga ist von songo selbständig abgeleitet... 

•. Avere. ••) 
Inf. Pres, averej, ate, — Inf. Perf. ati avu/o oder arevavufo (mit eingeschobenem r). — 

Gerund, avenno^ -e. 
Ind. Pres, aggio^ agge; oje, üi der Frage d; äve, a; (wlmnOy (UtmnOy -e; atite^ ai/e; 
dvene, hanno, -e. 
Imp. av^a, -e; arive; ar^a, -a; avätamOy -e, avivemOy -e; avivetOy »e; arävanOy -^, 

atävenOy -e. 
Perf. def. arefiey appe; atiste; aveitey appe; areitemo^ -e, äppemo^ -e; avisfevo^ -e; 

av^tierOy -a, aräiteno^ -a, äpperOy ippero. 
Fut. avarraggio; atarrajey avarrä; avarinimOy -e; atarrite; atarranno^ -e. (bft er- 
setzt durch die aufgelüsten Formen aggi* a avi etc.) 
Cond. avarria; avarriste^ iftarrisse; avarria; atarriamo^ -e, avarriemo, -e, avarrisse' 
mOy -e; avarristeroy -^, avarrissevo^ -e; avarrUmOy »e, avarrienOy -e, 
Conj. Pres, aggia; aggi^ -c; aggia; aggidmOy -e, atbtmiOy -<?; aggidte; aggiano^ -e. 

Imperf. aveue; avisse; aiesse; av^ssetno^ -e; arissevo, ^e; avässero^ »e, atessenOy -e. 
Imperativ 0. dgge; aggia; aggiumo, -e; atiie u. aggidte; dggianOy -^. 



*) Nacb den lliUlieilungen eines beflreundeten Neapolitaners auch sarrammo, sarräte. 
^) Neben a9^s\owM tmh tsuers, wtlcbes der Neap. auch s^nst oA gebraucbt, wo im T^sc. atere 
steht 9 als BQlfoverbttin var. Cf. das Span. 

5 • 
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Die Formen des Praes. aggio^ aggia sind nach den oben entwickelten Lautgesetzen ao^ 
habeoy habeam *} entstanden. — Die 2. Ps. Sg. e ist aus ai zusammengezogen« Von der gleich- 
lautenden Form ^ {est) unterscheidet sie sich durch einen dem ä Terwandtea offenen Ton. 

Die 3. ps. sg. Imperf. appe ist durch Verhärtung des b aus habni — habbi^ wie 
moppe aus mavU^ chioppelo aus pbivilwn entstanden (S. Lautl. unter 6). Vergl. toslc. co- 
nobbi von cognwL 

B. Die Übrigen unregelmässigen Verba. 
bn Allgeniehien gelten dieselben BesUmmungen wie im Tose. (VergL Die 2 n. Th. pag. 
123 sqq. Fuchs p. 100 sqq.) 

1. Präsens Ind. Die 1. Ps. Sg. Ind. hat oft verstärkte Formen waS go^ ca^ aus eo^ 
io (^jö). (VergL Lautl. unterer rengoy renco {venia) y tengo, tenco {teneo); mit Verdrän- 
gung des ursprunglichen Consonanten: $enco (senäo)^ vegoy teco {video), und ehigeschobe- 
nem BindeYOcal: crego (credo — credio — crei(fo), $cenco (wendo), vaoo {tado); danach 
gebildet: sanco (sum), sionco {std)^ donco {dö)^ das aber Tielleicht ^\d dono zurflckgehc. — 
Davon wird dann auch bisweilen die 3. Ps. Sg. gebildet; slace, vace, dace. — Der CoaJ. 
Praes. kommt selten vor; vergl. unter potere. 

2. Die lat. Perfectformen haben sich nur selten tai der 1. Ps. Sg., häufiger In der 3. 
Ps. Sg. und 3. Ps. PL gehalten; daneben kommt aber auch die regehnässige Form auf efie 
vor. Die übrigen werden vom InAnltlv abgeleitet Die lat. Perf. auf / sind meist geblieben: 
feee {fecil\ ruppe {rt^it)^ tedde (pidit); die Endung^ hat bedeutend um sich gegriffen: 
catne {collegit)^ vo%e {votuH)\ ui {vi) Ist seltener.* appe {Ambuii)^ $eppe {stg^tüi), 

3. Das Imperf. ConJ. ist nicht aus dem lat Perf. oder Plusq. Conj. gebildet, sondern 
wird selbständig aus dem Infinitiv abgeleitet 

4. Von den lat Participien haben sich die auf m<» am meisten erhalten: rüo (rigwn); 
auch die auf cfuSyptus: dotto (doctus), ratio {mptus); die auf //^ sind sehen: v^peio 
{bibitum)^ moppeto (gleichs. mopitum)^ sonst 4urch so ersetzt: reso {rtdtUtm), oder auf 
vtOy also regelmässig gebildet: tetmto (teniuni). 

Erste CoDJugation. 
/. Andare. Die Formen gehen auf 3 verschiedene Stänune: andarey vadere und 
ire zurück. 

Ind. Pres, vado^ vao, vaco; vqje; vä, vace; anpatntnOy jamtno; atmate^ jäte; 
ranno» 

Imp. jetüyjeüy aimuva; jitey mmave; jetUy mmata; jitmWy atmdtatno ; ßcefe ; 
Jetano y anndvano. 

Perf. def. annajey Jette y Jene; atmaste ^ jiste; mmiijey Jette, g/de; amidjemo^ 
JettemOy J^%eino; atmdstevoy fisteto; amuijenoy J^%ero^ Jirono. 

Fut annarraggiOy Jarraggio; atmarraje^jarraje; armarräy Jarrä; annarttumw^ 
jarritmno\ atmarrite^ Jarrite\ annarranno y Jarratuw. 

Cond. atumnia^jarria etc. — Imp. CouJ. annasse y Jesse\ annasse^ Jisse; annasse^ 
Jesse: amidssenw^ Jessemo\ anndssevo^Jissevo; mmdssero y J^sero. 

Imp er. va\ vada^ raa\ annammo^ Jammo\ annatey Jate\ tadano^ vaano^ tagano. 

Inf. mnare^ Jire^ ire. — Part amiato^ JutOy ghiuto, 
2, Stare ••). 

Pres. stOy slongo\ staje\ stay stace\ stanuno\ State; stanno. 



*) Schon zu Christi Zeiten sprach man am Vesuv abiat st. kaäeat, cf. Programm voh 1958, p. 14. 
*"*) Stare wird im iNeap. noch hAufiger als im Tose, für ^«erf gehraucht, etwa wie hn SM"- estar. 
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Imp. siera; sfite; siera-, stSvamo; säreto; $litmw. 
Per f. der. $$etl£\ 9UUe\ ttette^ $Ue\ $ietiemo\ $ti$iero\ $i€iiere. 
CoBg. Inp. $le$9e. — Fut. ttarraggio. — Cond. slarria. 
Part $lato. 

3. Dare. 

Pres, dhy dongoj donco; doje; da; dammo; daie; dofmo. 
Imp. deva; dite; deva; dieamo; divevo; divano. 

Per f. de f. dette; diste; detiey de^e, die; diilenw; dMeto; diiiero^ d^iieno. 
Cong. Pres, dia (3. Ps. Sg.). — Cong. Imp. desse: di$$e\ desse; dissemo; di$' 
$eto\ di$$eno. 

Fut. darragffio. — Part. daio. 

4. Fare. 

Pres. faeeio\ /ä^; /»; fac^mno\ fucHe\ faimo. 

Inp. fitcefm. — Per f. def. facette^ fadeiiex faci»te\ fmcei^j ftcex fnciUeiHO\ 
^McMeva\ fi$c^tieno. — Coug. Pres, fäeeia. — Cong. Imp. facesse. — Fut farraggio. 

— Part. t^io. 

Zweite ConJagatUn. 
/. Kla$$e. — Perf. /, m (vi). 

bivere (öitere); veppe\ tippeio. — chicere (pbiere); cMoppe; cAiappeio. — mö^ 
vere (motere); moppe; moppeta und muoueio. — r&mpere (rumper e)\ roppe\ rampie; 
roiio. — $apire ($apere)\ tappe und 9eppe^\ 9upuio. — lenire (tenere)y tetme; tenuio. — 
vedire (videre)\ tedde, tidde^ pedie; vUie. — 

2. Klasse. — Perf. si, Part so^ io (s nach n^ /, r zu •; vergl. Lautlehre pag. 15.3. 
aeeidere (ocddere); accise; acciso. — drdere (ardere); arze; ar%o. — cAhidere 
(ektttdere); ckiuse; cAhtso. — cögliere (colUgere); came; coUo, cüoto. — sc^gliere (ät* 
eUgere)\ sceu%e; scelio. — sciögliere (ex-soistre'); sciäu%e\ sci&uio. — soccedere (suc- 
cedere)\ soccesse\ socciesso. — nascönnere (in^abscondere); nascose\ nascuosio. — cor- 
rere (currere); car%e; cor%o (soccarrutd). — cöcere (coquere)\ colio. — arre-dücere 
{re^ducere); arredusse; arredutio. — af^fitmere (of*fendere)\ affese\ afßso. — f^gnere 
(fingere)) fen%e; flnto. — frägnere (frangere)\ firanto. — af-frijere (afßigere); affVHto. 

— Jögnere (Jüngere); Jonze; jonio^ junto. — UJere (legere); letto; lejulo. — re^ma- 
nire (remanere); remtnasey rommase; remmaslOy remmasoy rammaso. — mattere (mit" 
lere); mese^ müe, mefUe; tnesso, misso, metiulo. — ap'pännere (appendere); appese; 
appiso. — per der e (per der e); per%e; per die; per%Oy perduio. — parere; par%e; par%Oy 
pantlo. — ckiägnere (plangere); chian%e; chianto. — pignere (pingere); pegnie; pinlo. 

— piner e (ponere); pose; puosio, posla. — prHnere (premere); presse. — r innere (ren» 
äere); rese; reso. — ridere (ridere); rise; riso. — scinnere (scendere); scese; sceso. 

— scrivere (scribere); scrisse; scritto. — sorrejere (surrigere); sorriesseto. — respön* 
nere (respondere); respose; respuoslo. — slrignere (stringere); slren%e; slretto, striilo, 
stregnulo. — slrüdere (disiruere); slruito. — nlinnere (intendere); niese; nUso. — iignere 
(Ungere); tegnie; Unlo. — ean^viriere (ean^veriere); concer%o. — tincere (vincere); 
riilo. — 

Mehr Unregelmlssigkeiteii zeigen: 
/. potire (passe). 
Pres. powM; pmctfe; pö^ pole; palimmo; poiiie; ponno. — Imp. poieva. — Perf. 
def. poteHe, polte. — Cong. Pres, pomui; puom§e; pot»a; powammoi powMe; pthnano. 

— Cong. Imp. potesse. — Fut porragio. — Part polulo. 

6 
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2. sap^re, 

Pres. saccio\ uije\ $ape\ sapimmo; sapile; samw. — Imp. sapSea. — * Pcrf. 
sappe^ Seppe. — Cong. Pres, saccia. — Cong. Imp. g^pesse. — Fut. 9BperraggiQ. — 
Part. %aputo. 

3. volire. 

Pres, roglio'j vmjey vuö\ vö\ vaüumo] voUie; vonna. — Imp. voleta. ^ Pcrf. 
ro^e. — Fut. torraggio. — ConA, vorria^ vurria, — Part voltUo. 

Dritte ConJngatieB. 

aprire (aperirey^ €^ie\ apierto, arapilOy arapuio. — capire, iiup^re {cmpere). 
Pres. capUco und capo. Part. capüOy capuio. — dire {dicere). Pres. €Uco\ diei; 
dice\ decimmo) decHe\ dicano. Per f. de f. disse^ dicene, deeiette. Part, ditto. 
Fut. derraggio. — of-frire {of^ferre)\ ofTersie, ofFrie\ offerto. — tcire {exire\ 
Pres. esco^jUce^ esce\ scimmo\ gciie\ e$cono. Perf. def. scie, sceiie. Part scüi/o. 

— morire (mori); nmrie\ muorlü. — venire (venire). Pres, vengo^ vieM] vene\ veuiimno\ 
reHiie\ rengono. Perf. def. renne , venie, tenetle. Part venuio. Fut venerraggio. 

II. Declination. 

1. ArtikeL Der bestimmte Artikel Ist lo (iu), ia {illum^ illam)y Im Hunde des 
Volkes o 00: ^f — ^^'^ *"^ Portug. — , der unbestimmte no, na (tmnm, unam). Die üecMi 
natlon geschieht durcli Vorsetzung von de und a. 

Sg. N. lo (,lu), (u) la, a PL 

de lüy da 
a la 
lüy a 

2. SMb9tantiTum. Ute Bildung des Plurals ist die ge>vöhnliche ital., nur wird 
die Endung / immer in e abgescliwüclit. Einige Friiclitcnamen bilden den Plural auf a. Die 
üaidung e liebt hellere oder diphthongierte Laute in der Tonsilbe (vergL die 2. Ps. sg. beim 
Vcrbum), daher geht ^ in / über: peimnece — phnaiece^ oder in ie: preveie — prievete, 
scetne — scieme\ o in v, besonders in den Wörtern auf ^oue: cravone — cravüne^ scara" 
ß)iP — scarafane^ sperone — spenme^ dmt -ore: serre/ore — serteturey colore — colure^ 
auch sonst : persona — per^une, voce — tuce^ sposo — spnse^ porra (pokere) — purve. 
ülre — ulre\ o in tio: ordcne — uordenc. Die schwerere Endimg a liebt dagegen die ein- 
fachem Vocalc und verwandelt daher i in c: piro — pera, milo — mela\ ie in e: niespolo 

— nespola\ no in o: crisuovimolo — crisotninola^ percuoco — percoca^ suorvo —' sorva. 

Dasselbe Lautgesetz dient auch zur Unterscheidung der Geschlechter: lopöllilro — la 
pollelra., lo parletüere — la parlelldra^ lo plecoro — la pecora^ lo palutnmo — la pa- 
itwmuiy lo lurdo — la tiirda^ lo suogro — la sogra, 

3. JldJecHtUfn. In der Motion zeigt sich der eben erwähnte Lautwechsel; 
frisco — fresca, friddo — fredda^ proridcelo — prorecefa^ nwscio — moMda^ buono — 
bona, nuoro — nora. — Die Comparation geschieht durch Vorselzung von cMü (^plm) und 
lo Chili. Meglio (jnelius) und peo oder pevo ipejus) stellen adjectivisch statt des tose. ;w/- 
gliore und peggiore^ jenes wird oft noch compariert c/m mmeglio. 

4. Numerale, i. uno^ itna\ 2. doje^ auch masc. dfije^ 3. tre^ 4. gualio^ 
.5. chicOj cinc/iCy 6. seje ^ 7. sefle^ 8. otto^ 9. nore^ iO. dece^ dlece] 11. ünnece^ 12, dn^ 
decCy 13. tridcce^ 14. (juattaordeee . h'y. (pdnncce. 16. stdece. 17. deccselle^ 18. dece- 



N. 


lo (/«), («) 


G. 


de lo, du 


D. 


a lo, du 


A. 


lo (In), («) 



11, i 


le,i 


de li, dl 


de Ie, di 


a It, ai 


a Ie, ai 


11, l 


Ie, i 
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dotlo^ 19. decemte^ 20. vinie, 30. trenia^ 40. quaranta^ 50. cinquantüy 60. sissanta^ 
70. settantüy 80. otiania., 90. nmanta^ WO. cienio^ 200. ducienio^ 300. irecimto, 400. 
q^iatto ciento etc. 1000. mite., 2000. dotnilia, 3000 iremiUa etc. 

ö. ]Pronofnenm l. Pron. personalia. 
a) Disjunctive Form: 



Sg. lö 


tu 




— 


PL 


niife 


v^}e 


— 


de me 


de te 




de se 




(te in^je 


de vuje 


de sä 


a mme 


a Ite 




a sse 




a nuje 


a vuje 


a ssä 


me 


te 




sä 




nuje 


vuje 


sä 


b) ConJuDctiTe Form: 














Sg. Dat. me 


te 


se 


PI. 


nde 


ve se 






Acc. me 


te 


se 




nee 


te se 







\\\ betonter Silbe wird me.^ te^ se zu mi^ ti si: teccotilto.^ damnäilo. kene^ tene sind 
nachdrückliche paragoglsche Erweiterungen (s. bei essere). — Für die 3 Ps. tritt isse, essa 
(Jpstan, ipsam\ PI. isse.^ esse^ auch toro (tose, cotoro — itlorwn) ein. 

2. Dcmonstrativa: sto^ sta, oder sso^ ssa (istum^ istam); cMstOy chesta oder 
chissOy chessa {ecc* istutn); chillo^ chelta (ecc' illttm); üd (ecce /loc). 

3. Determinativ a: stisso, stessa (istum ipsum); medisemo^ medesema {tnet-ipsis- 
simwii). 

4. Relativa: che {quem, quod). 

5. Interrogativa: cht (guis), qua {quetlis). 
ß. I nde finita: ognuno (pmnis unus\ caduno {usque ad untmi), penmo (perummi)^ 

nesciuno {nee unus). 

7. Possessiva: 

Masc. Sg. mio.^ tuo, sujo, PI. mieje^ tuoje^ stwje. 

Fem. Sg. mtoy tua, sua, PI. meje^ toje^ soje. ^ 

Masc. Sg. nuosto^ vuosto^ PI. nuaste^ mwste. 

Fem. Sg. nosta^ vosta^ PI. tioste, vosie. ^- * 

EigenthOmlich sind dem Neap. die aus dem Possessivum verkürzten Pronominal-SufBxe, -" ^ 

wie sie auch im altern Ital. vorkommen. Doch ist ihr Gebrauch auf den Sg. der 1. u. 2. Ps. ^ ^ 

bei Kamen von Verwandtschaftsgraden beschränkt: frätetno (frater meus), sörema, pätemOy 
tnäimnama^ marüemOy mogiierama^ %iemo, ztama^ figtiefno^ figtiama, vävemo^ vävamuy 
patrünemo.^ patrönama, ebenso frdtetOy söreta etc. *). 



*) Es soHten nun , um die bisher analysierte Mundart auch synthetisch vorzuführen, noch ehilge Proben 
aus der Litteratur folgen; da aber der Raum es nicht mehr gestattet, so behalte Ich nur vor, was 
ich an ungedruckten Volksliedeni und gesammelten Sprichwörtern der Neapolitaner besitze, später 
an geeignetem Orte zu veröffentlichen. 
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